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Hier werden K-700 „geheilt“
Am Tor des Atbassarer Mechanischen Reparaturwerks sind Immer 

viel Kraftwagen. Aus den Wirtschaften der Nordgeblcte unserer Repu­
blik bringt man hierher Motoren, Wechselgetriebe der Traktoren K-700 
rur Reparatur, Auch diese mächtigen Maschinen selbst werden hier über­
holt. Ist dies doch das einzige Werk dieser Art im Kasachstan. Von sei. 
ner Arbeit hängt die Erfüllung vieler Kennziffern durch die Sowchose 
und Kolchose ab. in denen das Niveau der Ausstattung mit K-700 Trak­
toren immer mehr erhöht wird. Deshalb sind die Reparaturarbeiter bestrebt, 
alles, was In ihrer Kraft liegt, zu tun, damit die Stahlkolosse die „Kur' 
in festgesetzten Terminen durchmachen.

Gegenwärtig entfaltet sich im 
Betrieb immer weitgehender der 
sozialistische Wettbewerb für eine 
würdige Ehrung des 50. Grün­
dungstags der UdSSR. Diesem 
denkwürdigen Datum wollen die 
Reparaturarbeiter mit Arbeitsge­
schenken aufwarten. Sie haben 
beschlossen, den Jahresplan in al­
len Kennziffern zum 25. Dezember 
zu erfüllen, darüber hinaus 50. 
Motoren und ebens o v i c I 
Wechselgetriebe wiedcrher^ustel- 
len, für 3 000 Rubel zusätzlich 
Massenbedarfsgüter zu erzeugen. 
An der Spitze des Wettbewerbs 
schreitet jetzt die Sauerstoffhalle. 
Ihre Verpflichtung lautet: Den 
FOnfjahrplan in 4 Jahren erfüllen. 
Das Kollektiv überbietet sein Soll 
monatlich um ein drittel oder auch 
mehr, und es ist anzunehmen, daß 
auch die Verpflichtung vorfristig 
erfüllt sein wird, fm persönlichen 
Wettbewerb hegen der Schlosser

Die Mechanisatoren des Sow­
chos „Trudowot“ im Rayon 
ScSortandy, Gebiet Zellnograd, 
weisen gute Ergebnisse bei der 
Heuernte auf. Täglich gelangen 
Dutzende Tonnen durflendes Heu 
auf die Heudlelen der Wirtschaft.

Der Mechanisator Viktor Har­
tung entwickelt mit seinem
Schobersetzer eine hohe Lel- 

h sfungsfählgkelt. Er verlädt
40— SO Tonnen Heu je Schicht.

UNSERE BILDER: I. Mecha- 
nisator Viktor Hartung. 2. Heu­
verladung In der Brigade Nr. 1.

Fotos: B. Saweljew

Plenum des ZK
des Komsomol Kasachstans

Das IX. Plenum des ZK des 
Komsomol Kasachstans erörterte 
die Frage über die Arbeit der Kom­
somolorganisationen der Republik 
an der weiteren Verstärkung der 
internationalen Erziehung der Kom­
somolzen und der Jugendlichen. 
Ein Referat hielt der -Erste Se­
kretär des ZK des Komsomol Ka­
sachstans. S. K. Kanjalidcnow.

Die Komsomolorgani s a 11 o n e n 
schenken große Aufmerksamkeit 
dem Internationalismus im Prozeß 
der gemeinsamen schöpferischen 
Arbeit. Zu Laboratorien der Völ­
kerfreundschaft wurden die Kasach- 
staner Magnitka. das Sokolowka- 
Sarbaier Bergbau-Aufbereitungs­
kombinat. der Komplex der Berg­
bau-Chemiebetriebe von Karatau. 
Mangyschlak. Lissakowsk. Arkalyk 
und andere Großbauten der Repu- 
b|tk. Hier arbeiten in einträchtiger 
Familie multinaliooale Produktlon»- 

Aollektive. die zu wahren Schulen 
Mer kommunistischen Erziehung der 
Jugend wurden.

Die Plenumstellnehmcr betonten, 
daß die Komsomolorganisationen 
bedeutende Erfahrungen in der For­
mierung der matxistisch-lcninistl- 
sphep Weltanschauung der Jugend 
gesammelt haben. Eine große Ar- 
bc:.| wird In der Erläuterung der 
Leninschen nationalen Politik und 
dc Ideen der Völkerfreundschaft 
geleistet, UJeltgehend werden sol­
ch« Formen der internationalen Er­

der Werkhalle K-700 Nikolai Le- 
beoew. die Schlosser der Motoren- 
halle Anatoli Samokischin. Ana. 
toli Stadolski und Viktor Kru­
se an der ersten Stelle. Sie erfül­
len jeden Schichtplan zu 130—140 
Prozent und haben versprochen, 
ihren Fünfjahrplan in vier Jahren 
zu bewältigen.

Die vorbildliche Arbeit solcher 
Aktivisten wie sie ermöglicht es 
dem Werk die Rote Wanderfahne 
des Rayonparteikomitees, des Ray- 
onvollzugskomitces, und des Rayon­
gewerkschaftsrats zu behaupten.

Vor kurzem kam eine frone Kun­
de Ins Werkkollektiv. Für die ho­
hen Leitstungen in der gesellschaft 
liehen Uhiottsschau der Nutzung 
der Reserven der Produktion und 
des Sparsamkeitsregimes wurde es 
mit einem Diplom des Präsidiums 
des Zentralrats der Sowjetgewerk, 
schäften und des Büros des ZK 
des Komsomol gewürdigt. Das 
war eine Auszeichnung für die frü­
heren Verdienste. Der Kampf für 
Ausnutzung der Reserven dauert 

ziehung wie Lenin-Lesungen und 
-Stunden, wissenschaftlich-theoreti­
sche Konferenzen, thematische 
Abende, mündliche Journale, Vor­
lesungen. Wettbewerbe, Festivale. 
die Laienkunst und ändere ausge­
nützt. .

In der Internationalen Erziehung 
der Jugend hat das System der po­
litischen Komsomolscnulung einen 
führenden Plata inne. In der Repu­
blik funktionieren über'10000 Zir­
kel und Seminare. In welchen 
360 000 Jungen und Mädchen ideo­
logisch gestählt werden.

Zu einem wichtigen Faktor der 
internationalen Erziehung der Ju­
gend Ist die Beherrschung der rus­
sischen Sprache, Ihre Propagierung 
als Sprache des rwlschennationalen 
Verkehrs, als Mittel der Aneignung 
der besten Leistungen der mulllna- . 
tlonolon einheimischen und der 
Wellkültpr. Die Plcnuinstcilnehmer 
wiesen suf die Notwendigkeit der 
Vervollkommnung der Arbeit, in der 
Erlernung der. russischen Sprache, 
der Entwicklung des Zirkelnelzcs. 
de.r Vorbereitung von -Lehrern der 
russischen Sprache in den pädago­
gischen Hochschulen hin.

fn das Leben, in den Alltag der 
Jugend werden- aktiv neue Bräuche 
eingebürgert, die Formen1 u’rtd Mo- 
thoden der Internationalen Erzie­
hung der Schüler und der Studen­
tenjugend werden vervollkommnet. 
Die Jugend beteiligt sich aktiv an 

aber unentwegt fort. Der Vorsit­
zende des Betrlcbsgewerkschafts- 
komilees Alexander Wirt erzählte, 
daß gegenwärtig viele Maßnah­
men realisiert werden, die auf ei­
ne allseitigere Ermittelung und 
Ausnutzung der Produklionsmög- 
lichkciien abzielen. Im Plan wird 
vorgesehen, den Fertigungsprozeß 
der Basistelle der Pumpenanlage 
P-320 zwecks Metalleinsparung 
zu überprüfen, viele Maschinen­
teile durch Stanzen anstatt durch 
gewöhnliche mechanische Bcarbci- 
tung herzustcllcn. die Nomenklatur 
der zu restaurierenden Teile und 
Baugruppen zu erhöhen.

Auch die Neuerer leisten ihren 
Beitrag zur Nutzung der Produk­
tionsreserven. Vor kurzem wurde 
der Vorschlag eingebracht, die 
Spritzköpfe der Traklormotorcn zu 
restaurieren. Seine Urheber sind 
die Technologen Juri Kanlstschcw 
und Alexej Iwanow, der Leiter 
der Motorenhallo ' Johann 
Riel,' der Elektroschweißer Alexan­
der Bardlkow. Sie haben der Spar­
büchse des Werks über 18 000 Ru­
bel zugeführt. Gegenwärtig wird 
auch die Rcslauricrung der Halb­
rahmen von K-700 gemeistert. 
Man stellt abgenutzte Scheiben der 
Treibwelle in den Wechselgetrieben 
durch Aufschwefßen von Roheisen 
auf die Scheiben und deren nach­
folgende Bearbeitung auf Drehbän­
ken wieder her. Das ist 

auf Initiative der Meister 

der Weltkampagne ..Die Jugend 
entlarvt den Imperialismus". Die 
Komsomolorganisationen führen 
Kundgebungen. Versammlungen, 
Tage und Wochen der Solidarität 
mit den kämpfenden Völkern durch.

Das Plenum vermerkte Mängel 
in der Tätigkeit der Komsomolor­
ganisationen in der kommunisti­
schen Erziehung der Jugend. In 
dem sngenommenen Beschluß 
wurden konkrete-Maßnahmen zu ih­
rer Verbesserung im Lichte der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, des Beschlusses des 
ZK der KPdSU „Über die Vorbe- 
reitung des 50. Gründungstags der 
Union der Sozialistischen Sowjetre­
publiken" vorgemerkt. Die gesamte 
organisatorische und ideologisch-po­
litische Arbeit der Komsomolorga­
nisationen ist aul ein würdiges 
Begehen des Jubiläums des Landes, 
der Erziehung der Jungen und 
Mädchen im Geiste des proletari­
schen Internationalismus, der Le­
ninschen Ideen der Freundschaft 
und der brüderlichen Einheit aller 
Nationalitäten und Völkerschaften 
der Sowjetunion tu. richten.

An der Arbeit des Plenums betei­
ligten sich der Leiter der Abteilung 
für Propaganda und Agitation des 
ZK der KP Kasachstans, A. P. 
Plotnikow, und der verantwortli­
che Organisator des ZK des Kom­
somol, A. N. Iljin.

(KasTAG)

Viktor Baklan. Valeri Kit 
und Nikolai Sokolow gemacht wor­
den. Die Einsparung beträgt 
4 000 Rubel jährlich. Von großem 
Nutzen war auch der Vorschlag 
des Drehers Alexander Masajcw 
über die Restaurierung des An 
triebs der Olpumpe im Wechselge­
triebe. Von der großen Aufmerk­
samkeit. die der Restaurierung 
verschlissener Teile und Baugrup­
pen geschenkt wird, zeugt die Tat­
sache, daß im Plan der Werkcrwei. 
tening der Bau eines speziellen 
Restaurierungsabschnitts, mit ei­
nem Arbeitsumfang für I Million 
Rubel vorgesehen ist.

Mit jedem Monat kommt immer 
mehr neue Technik in die Werkhal­
len. Da wäre z. B. das Fließband 
für Motorendemontagc, Arbeits­
vorgänge im Umdrehen und Wen­
den der Motoren werden elektrisch 
aiisgefflhrt. Es wird eine Anlage 
zpm Färben von Aggregaten 
montiert, die schon in diesem 
Quartal vollständig in Betrieb ge­
nommen werden soll. Es wird ein 
Stand zum Prüfen der Federn von 
Traktoren K-700 montiert.

Alle diese Maßnahmen fördern 
die Erhöhung des Produktionsum­
fangs und die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, was letzten En­
des eine Verbesserung der ganzen 
Arbeit des Werks herbeiffihren wird.

A. FUNK

Empfänge 
im Kreml

MOSKAU. (TASS). Der Vorsitzen­
de des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, N. V. Podgomy, 
empfing am Dienstag im Kreml 
den Botschafter Irans in der Sowjet­
union, Mohamed Reza Amir Teymo- 
ur aul dessen Ersuchen. Zwischen ih­
nen fand eine freundschaftliche 
Unterredung statt.

Der Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU B. N. Ponomarjow empiing 
den Vizepräsidenten des Obersten 
Revolufionsratcs der Somalischen 
Demokratischen Republik und Ver­
teidigungsminister Mohamed Ali 
Samenlar. Zwischen ihnen fand 
ein Gespräch statt, daß in herzlicher, 
kameradschaftlicher Atmosphäre 
verlief.

Mohamed Ali Samantar weilt zu 
einem offiziellen Besuch in der So­
wjetunion.

Der Oberkommandierende der 
Somalischen Nationalen Armee, 
Brigadegeneral Mohamed Ali Sa- 
manlar, hat dem Minister für Ver­
teidigung der UdSSR, Marschall 
der Sowjetunion A. A. Gretsch- 
ko, einen Besuch abgestattel. Zwi­
schen Marschall A. A. Grefschko 
und Brigadegeneral Mohamed Ali 
Samantar kam es zu einem herzli­
chen freundschaftlichen Gespräch.

General Mohamed Ali Samantar 
legte am Lenin-Mausoleum auf 
dem Roten Platz und am Grabmal 
des Unbekannten Soldaten an der 
Kremlmauer Kränze nieder.

Schreiende USA-
Verbrechen in Vietnam

TASS-Kommentar =
Alle, dlè die Entwicklung In 

Vietnam verfolgen, machten In 
letzter Zélt auf die Bombardie­
rung von Wasserbauanlagen tn 
der Demokratischen Republik 
Vietnam aufmerksam. Auf diese 
Anlagen sind bereits Hunderte 
von schweren Bomben und Ge­
schossen nledergegahgen. wobei 
die Intensität der Angriffe auf 
Deiche und Bewässerungsanlagen 
In der DRV mit dem Anbruch der 
Regenzeit zunimmt.

Das ist ein weiteres schweres 
Verbrechen des amerikanischen 
Militärklüngels gegen das viet­
namesische Volk, die Bombardie­
rung der Deiche, die die Siedlun­
gen und Felder vor Überflutung 
schützen, sowie Methoden des 
..meteorologischen Krieges" in 
Vietnam zeugen beredt davon, 
daß der USA-Aggressor In sei­
nem verbrecherischen Abenteuer 
vor keinen Mitteln Halt macht. 
Die gesamte fortschrittliche 
Menschheit verurteilt nachdrück­
lich jene, die die Bevölkerung 
Vietnams In ein weiteres Unheil 
stürzen wollen.

Die amerikanische Propaganda 
Ist bemüht, die Verbrecher reln- 
zuwaschpn und behauptet, die 
Gefahr der- Überschwemmungen

TAGUNG DES RATES 
FÜR GEGENSEITIGE 
WIRTSCHAFTSHILFE

Die Republik Kuba Ist In den 
Rat für Gegenseitige Wirtschafts­
hilfe anfgenommen worden.

Die Tagung des Rates für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe setzte 
am Dienstag In Moskau ihre Be­
ratungen fort. An der Tagung 
nehmen die Regierungschefs 
von Bulgarien, Ungarn, der 
Deutschen Demok ra 11schen 
Republik. der Mongolischen 
Volksrepublik. Polen. Rumänien, 
der Sowletunlon und der Tsche­
choslowakei teil. Jugoslawien Ist 
durch eine Delegation vertreten. 
Als Beobachter der Tagung sind 
eine Delegation Kubas und der 
Botschafter der Koreanischen 
Volksdemokratischen Republik 
anwesend. In der Sitzung präsi­
dierte der Vorsitzende des Mini­
sterrates der UdSSR, A. N. Kos­
sygin.

Der Leiter der kubanischen 
Delegation. Minister Carlos Ra­
fael Rodriguez, gab Im Auftrag 
seiner Regierung eine Erklärung 
ab. in der er ansuchte, die Re­
publik In den Rat für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe aufzunehmen und 
im Einverständnis bekräftigte, 
den in der Satzung des RGW 
enthaltenen Verpflichtungen 
tnachzukommen.

Carlos Rafael Rodriguez schätz­
te die Tätigkeit des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe, 
die Ergebnisse der wirtschaftli­
chen und wissenschaftlich-techni­
schen Zusammenarbeit der RGW- 
Mltglledländer und die Erfolge 
bei der Realisierung des Kom­
plexprogramms der sozialistischen 
ökonomischen Integration hoch 
ein. Er verwies darauf, daß die 
Leistungen Kubas fest verbunden 
sind mit der gewaltigen Hilfe, 
die die sozialistischen Länder 
Kuba zuteil werden lassen. Man 
kann sich heute die 'Entwick­
lung der kubanischen Wirtschaft 
kaum ohne enge ökonomische 
Zusammenarbeit mit den RGW. 
Mitgliedländern und ohbe Einbe­
ziehung Kubas In den Proaeß

Humphrey gibt den Kampf auf
WASHINGTON. (TASS). Se­

nator Hubert Humphrey, der im 
Kampf um das Recht, von der De­
mokratischen Partei der USA als 
Kandidat für das Amt des Präsi­
denten auf^estellt zu werden, zu 
den Hauptrivalen von Senator Ge­
orge Mcgovern gehörte, hat auf 
einer Pressekonferenz in Miami 
Beach: erklärt er gebe den Kampf 
auf und ziehe seine Kandidatur auf 
dem Konvent zurück.

Bekanntlich haben die Delegier­
ten des Konvents den Beschluß der

In Nordvietnam sei nicht auf die
Bombardierungen, sondern darauf 
zurückzuführen, daß die Bevöl­
kerung unfähig Ist. die Deiche 
Instandzuhalten. Das sind aber
genjelne Lügen. Das vietnamesi­
sche Volk hat von Generation zu 
Generation auf diese Deiche alle
Mühe verwendet, so daß diese 
Deiche echte Denkmäler seines 
Fleißes und das Symbol seines 
Mutes 1m ständigen Kampf gegen 
die Naturgewalten geworden Ist. 
Besonders große Anstrengungen 
auf dem Gebiete der Bewässerung 
wurden unter der Volksmacht un­
ternommen. Betrug In den 80 
Jahren der französischen Kolo­
nialherrschaft der Umfang der 
F.rdarbelten beim Bau von Dei­
chen In Nordvietnam 120 Millio­
nen Kubikmeter, so wurde allein 
Inden 10 friedlichen Jahren—von 
1954 bis 1964 —-das Zehnfache 
dieser Arbeiten geleistet. In den 
nachfolgenden Krlegslahren wur­
de dem System von Deichen eine 
noch größere Aufmerksamkeit ge­
widmet.

Immer neue Tatsachen enthül­
len die heimtückischen Pläne des 
Aggressors, die Dämme und die 
hydrotechnischen Einrichtungen 
In der DRV zu zerstören. In letz­
ter Zelt hat die USA-Luftwaffe 
etwa 80 wichtige Dämme und

der sozialistischen ökonomischen 
Integration vorstellen.

Gemäß Artikel zwei der Sat­
zung der RGW. In der vorge­
sehen Ist. daß der Rat anderen Län­
dern offen steht, die die Ziele 
und Prinzipien des Rates teilen 
und sich einverstanden erklärten, 
die In der Satzung enthaltenen 
Verpflichtungen zu übernehmen, 
beschloß die Tagung einmütig, 
Kuba in den Rat aufzunehmen. 
Die Tagung beauftragte 
das Exekutivkomitee des 
RGW. gemeinsam mit den Vertre­
tern Kubas unter Berücksichtigung 
des spezifischen Charakters der 
Wirtschaft und der georaphl- 
schen Lage der Republik Maß­
nahmen zu Ihrer’ Einbeziehung fn 
die Arbeit des Rates für gegen­
seitige Wirtschaftshilfe und tn 
die Realisierung des Komplex­
programms der sozialistischen 
ökonomischen Integration auszu­
arbeiten.

Die Teilnehmer der Ta­
gung begrüßten herzlich 
die Erklärung Kubas mit 
dem Wunsch, dem Rat für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe bei­
zutreten. und äußerten die Zuver­
sicht, daß die Beteiligung der 
Republik am Prozeß der sozia­
listischen Wirtschaftsintegration 
der RGW-Länder dazu beitragen 
wird, die Einheit und Geschlos­
senheit der sozialistischen Län­
dergemeinschaft weiter zu Festi­
gen.

In der Sitzung wurden weiter­
hin Fragen diskutiert, die mit 
der Realisierung der im Kom­
plexprogramm für die weitere 
Vertiefung und Vervollkomm­
nung der Zusammenarbeit und 
Entwicklung der sozialistischen 
ökonomischen Integration der 
RGW-Länder vorgesehenen Maß­
nahmen Zusammenhängen. Der 
Meinungsaustausch fand in einer 
kameradschaftlichen. Atmosphäre

Mandatsprüfungskommission der 
Partei nicht bestätigt, die die Er­
gebnisse der Vorwahlen in Kali­
fornien. aus denen George Mcgo­
vern als Sieger hervorgegangen 
war. annulierte. Die Abstimmung 
über den Beschluß der Mandats­
prüfungskommission zeigte, daß 

die meisten Delegierten die Partei 
Senator Mcgoverns ergriffen haben, 
der bei der ersten Abstimmung 
siegen kann.

Der Verzicht'Hubert Humphreys 
auf den weiteren Kampf verbessert 
die Chancen Mcgoverns.

Bewässerungsanlagen zerstört 
öfter beschädigt, teilt das Mini­
sterium für Wasserwirtschaft der 
DRV mit. Viele Abschnitte der 
Dämme, die nach den Angriffen 
amerikanischer Flugzeuge repa­
riert wurden, sind neuen Schlä­
gen ausgesetzt, was noch deut­
licher den vorsätzlichen Charak­
ter der Aktionen der Luftpiraten 
zeigt.

Ein kürzlich In der In Hanoi 
erscheinenden ..Nhan Dan" ver­
öffentlichter Artikel hat In der 
ganzen Welt Beunruhigung aus­
gelöst. Darin hieß es: ..Die Zer­
störung des Dammsystems, die 
dlo Saat vor einer Überschwem- 
S schützt. Ist eine äußerst 

rllche Aktion, ein Bestand­
teil des Völkermordes der USA 
In Vietnam. Ein Durchbruch tn 
Dämmen während der Regenzeit 
kann zu einer Katastrophe mit 
zahlreichen Menschenopfern und 
riesigen Sachschäden führen'.

Wie lange wird der Völker­
mord in Vietnam dauern? fragt 
die Weltöffentlichkeit mit Empö­
rung. Sie Ist fest überzeugt, daß 
sich die Verbrecher der Verant­
wortung für ihre zum Himmel 
schreienden Greueltaten nicht 
entziehen werden.

QANTIAGO. Die Regierung der 
In «laci Popu die «iit 

i Vertretung der Werktätigen Chiles 
ist. wird unbeirrbar die Interessen 
der werktäFgen Massen verteid:- 
gen. Das betonte Präsident Salva­
dor Allende in seiner Rtindfunkan- 
sprache.

Die Regierung wird in der nach-1 
sten Zeit eine Gesetzesvorlage 
über die Erhöhung der Stipendien 
und Löhne sowie über einen ein­
heitlichen Rentenfonds erörtern, 
wonach die Altcrsfürsorgc geregelt 
wird. Diese Maßnahmen der Regie­
rung sind auf die weitere Hebung 
des Wohlstandes der Mohrhe't des 
chilenischen Volkes gerichtet, un-j 
lerslrieh Salvador Altende.

GENF. UNO-Generalsckretär 
Kurt Waldheim erklärte vor 

Journalisten, daß die Jarrâjf-Mis'i 
on wiederaufgenommen werden 
soll. Man wird weiterhin versuchen, 
hei der Lösung des Nahosfproblems 
einen Fortschritt zu erzielen..sagte

Kurt Waldlieim war Tn-Genf« nut 
se:nem Sonderbeauftragten für 
Nahost. Gunnar Jarring. znsam- 
mengetrofien. In einer nach diesen« 
Treffen veröffentlichten Mitteilung- 
heißt es, daß Botschafter Jarrinf 
Anfang August nach New York- 
kommt, um die Konsultattonen-roit' 
dem UNO-Generalsekretär und den 
an dem Nahostkonflikt betei IxdoJ 
Seiten forfzusetzen.

N EW YORK. In Los Xngefrat 
begann ein Prozeß gegen-die1 

amerikanischen Wissenschaftler Da­
niel Ellsberg und Anthony Russo. 
Die Wissenschaftler hatten Unter­
lagen aus einer Geheimstudic des 
Pentagon, die über den Aggressi­
onscharakter der USA-Politik in 
Sudostasfen Aufschluß geben, der 
Presse zur Verfügung gestellt Das 
Gericht ging an die Gcschwore- 
nenwahl. die voraussichtlich . bis 
zum Wochenende dauern wird.

Auf einer Pressekonferenz Tn Los 
■Angeles wies Doktor Èltsberg 
erneut die "egen ihn erhobene 
Ankjage .zurück. Anthony Russo, 
der ebenfalls das Wort ergriff, be­
tonte. daß es sich bei diesem Pro­
zeß um einen Versuch d“r Regie­
rung handelt. Justiz-Terror an 
Vietnam-Kriegsgegnern zu üben.

PEKING. Der Außenminister 
Frankreichs. Maurice Schu­

mann, hat seinen offiziellen Besuch 
in der Volksrepublik China been­
det. Am 10. Juli wurde Maurice 
Schumann von Mao Tsc-tung emp­
fanden und hafte m*t ihm ein Ge- 
soräch, dem Tschou En las beiwohn­
te.

P' PIS. ,.T ondon schient weil“ 
re I 800 Ms"n Ver5*ärkun" 

nach Ulster und läßt den Extremi­
sten freie Hand" Unter dieser 
Schlagzeile berichtet die „Humani- 
te" über die weitere Zuspitzung der 
Situation in Ulster. Die von den 
Extremisten aufgezogene neue 
Kraftprobe. die sich gegen die 
Bürgerrechtskämpfer richtet, bringt 
L’lster in die Gefahr eines wahren 
Rürgerkri-ges. schreibt d:e Zeitung 
Der außenpolitische Beobachter 
der „Humanite" Yves Moreau, 
macht die extremistischen Organi­
sationen und die britische Regie­
rung für die neuen Oofer auf nord- 
irischem Boden verantwortlich.

BEIRUT. Die Israelische Luft­
waffe hat erneut den liba­

nesischen Luftraum verletzt. Sechs: 
Flugzeuge haben die südlichen Ge­
biete des Landes Arkub und Naha-.1 
tia sowie die Stadt Saida. 40 Ki-i 
lometer von Beirut, überflogen.

BONN. Der dieser Tage in Es­
sen begonnene Prozeß gegen 

den NS-Verbrecher Wagner ist am 
11. Juli auf unbestimmte Zeit ver­
tagt worden. Somit gab das Gericht 
der Forderung des Verteidigers 
statt, den Prozeß wegen „schlech­
tem Gesundheitszustand" seines 
Mandanten aufzuschieben.

Dem ehemaligen Standartenführer 
der Waffen SS wird zur Last gelegt, 
aktiv an der Ermordung von 
350 000 Juden aus verschiedenen 
Ländern Europas teilgenommen zu 
haben.



[• PARTEI« UND POLITISCHE MASSENARBEIT O

Wer macht es besser?
Die charakteristische Beson­

derheit des sozialistischen Wett­
bewerbs nach dem XXIV. Partei­
tag der KPdSU ist der Prozeß 
der qualitativen Vervollkomm­
nung seiner Organisierung, der 
Hebung seiner Wirksamkeit. 
Rechtzeitig Jede wertvolle Initia­
tive unterstützen und verbreiten 
— diese Regel hat sich durchgc- 
setzt Zur Regel wurde auch die 
Erarbeitung und Annahme per­
sönlicher Pläne für die vorfristi­
ge Erfüllung des Fünfjahrplans 
auf Grund der erhöhten Arbeits­
produktivität an Jedem Arbeits­
platz.

Man darf auch den anderen 
wichtigen Wesenszug nicht unbe­
achtet lassen. Der Wettbewerb 
als aktive Methode der wirt­
schaftlichen Leitung hebt die Ar­
beitsaktivität der Menschen, trägt 
zur Intensiveren Nutzung der 
Produktionsfonds und der Ar­
beitszeit. zur Einbürgerung fort­
schrittlicher Erfahrungen bei. 
Dem Inhalt nach wird der sozia­
listische Wettbewerb Immer mehr 
komplex, er umfaßt die Sphären 
der Produktion. der Erziehung 
und des Alltags. Im Laufe des 
Wettbewerbs entwickeln und 
festigen sich solche Wesenszüge 
bei den Menschen wie Arbeitslie­
be. Kameradschaft. Hilfsbereit­
schaft, das Streben, aktiv an der 
Leitung der Produktion, am mas­
senhaften technischen Schaffen 
teilzunehmen. Auf dieser Grund­
lage hebt sich die Organisiert­
heit. die Arbelstdlszlplln und die 
Ordnung in der Produktion.

Nach dem Beschluß des ZK 
der KPdSU ..Über die weitere 
Bessergestaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs" werden in 
den Verpflichtungen und Wett­
bewerbsbedingungen Probleme 
der Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschrit­
tes, der Hebung der Effektivität 
der Produktion und der Arbeits­
produktivität In den Vordergrund 
gerückt. Es hat sich das Niveau 
der Parteileitung des Wettbe­
werbs erhöht. Seine Formen, 
sein Inhalt wurden reicher.

In Kasachstan wurde der Auf­
ruf des Baggermaschinisten aus 
dem Sokolowka-Sarbaler Aufbe­
reitungskombinat J. Antoschkin, 
Held der sozialistischen Arbeit 
und Delegierter des XXIV. Par­
teitags der KPdSU, zur Erzie­
lung hoher Arbeitsproduktivität 
an Jedem Arbeitsplatz weit und 
breit bekannt. Als erste In unse­
rem Gebiet griffen diese Initiati­
ve die Baggerführer der Chrom­
erzverwaltung von Donskoje auf. 
Die Brigade der Baggerführer 
N. Ismagambetow beschloß, den 
Fünfjahrplan in vier Jahren zu 
erfüllen. Über 150 Bergarbeiter 
haben persönliche Pläne zur Er­
zielung einer höchstmöglichen 
Arbeitsproduktivität erarbeitet

Jetzt schon gibt es Im Gebiet 
mehr als 5 500 Nachfolger 
J. Antoschkins. Ihr Tun Ist auf 
die vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans abgezielt. Persön­
liche Pläne wurden zu einer ef­
fektiven. konkreteren und wirk­
sameren Form des Wettbewerbs 
vieler Betriebe. Bauten, der mei­
sten Sowchose und Kolchose.

Das Gebletspartclkomltee bil­
ligte die Initiative des Dlesellok- 
fOhrers Georg Doll aus dem De­
pot Kandagatsch des Aktjubln- 
sker Eisenbahnbereichs der Ka­
sachischen Eisenbahn Laut tech­
nischen Normen muß er während 
des neunten Planjahrfünfts 
1 750 000 Tonnen Volksgüter be­
fördern. Georg Doll verwendet 
die Erfahrungen der fortschritt­
lichen Eisenbahner und hat er­
rechnet. daß er die Aufgaben des 
Planjahrfünft um ein halbes Jahr 
vor der Frist erfüllen und wäh­
rend des Planjahrfünfts 2 000 000 
Tonnen Volksgüter befördern 
wird Im ersten Jahr des neun­
ten Planjahrfünfts hat er 50 000 
Tonnen überplanmäßige Frachten 
befördert und 13 Tonnen Treib­
stoff eingespart.

Auch die Initiative der Ober­
schafhirten aus dem Sowchos 
..Dshurunskl". Rayon Mugo- 
dshar. und aus dem Bersljew- 
Sowchos. Ull-Rayon. der Helden 
der sozialistischen Arbeit. Mak- 
suta Mamytow und Kuanysch 
Jershanow wurde gebilligt. Ihre 
Verpflichtungen sehen vor. In 
vier Jahren den für fünf Jahre 
geplanten Herdenzuwachs und In 
viereinhalb Jahren den geplan­
ten Wollertrag zu erzielen.

Im Kollektiv der Wirkwaren­
fabrik von Aktjublnsk wettei­
fern 83 Strickerinnen für die Er­
füllung des Fünfjahrplans In 
vier Jahren. Der Arbeitsrhyth­
mus setzt nicht aus. Die Stricke­
rinnen W. Kornijenko. M. Le­
wotschkina u. a. hatten den Plan 
für das erste Jahr des neunten 
Planjahrfünfts schon Im Oktober 
erfüllt.

Die Besonderheit des heutigen 
Wettbewerbs Ist seine exakte Or­
ganisiertheit Innerhalb der Pro­
dukttonskollektive. Seine Einwir­
kung auf alle Sphären der Tätig­
keit des Menschen — Produkti­
on, Erziehung. Studium. Alltag 
— trägt zur Festigung des Kol­
lektivgeistes bei. hebt das Ver­
antwortungsgefühl der Arbeiter 
für die Sache des Kollektivs. 
Bereit spricht davon das Beispiel 
aus dem Aktjublnsker Werk für 
Chromverbindungen. eines der 
größten Chemiebetriebe Kasach­
stans. Das Parlelkomltee des 
Werks richtet die Bemühungen 
des ganzen Kollektivs auf die 
Entwicklung massenhaften Schöp­
fertums und auf die Beschleuni­
gung des technischen Fortschrit­
tes.

Nach dem lllrseanbau nimmt 
das Gebiet Aktjublnsk elnan füh­
renden Platz in der Republik 
ein. Auch In diesem Jahr wurden 
mit dieser wertvollen Graupen­
kultur 140 000 Hektar bestellt. 
Den wichtigsten Platz Im Hirse­
anbau nehmen die Rayons Chob- 
da, Komsomolksoje. Noworossijsk 
und Ull ein.

Alle Arbeitsgruppen sind vom 
sozialistischen Wettbewerb um 
den Ehrenpreis des zweiten Jah­
res des neunten Planjahrfünfts 
erfaßt. Auch der Jung« lilrse- 
züchtcr aus dem Bersljew-Sow 
oho», Rayon Ull. Myrsachan Ab­
lajew kämpft um den Ehren- 
Clatz. Seine Arbeitsgruppe bear- 
eitet gerade das Feld, auf dem 

der berühmte Hirsezüchter gear­
beitet hat.

Das Rayonpartelkomltee von 
Aiga, die Parieikomitees der 
Kolchose und Sowchose des Ray­
ons hatten einen Wettbewerb 
der Melkerinnen Im Maschinen­
melken. einen Wettbewerb der 
Ackerleute in der strelchbrettlo­
sen Bodenbearbeitung organi­
siert.

Die Erfahrungen der Schritt­
macher der Produktion werden 
weitgehend propagiert Zu die­
sem Zweck werden Kampfbiälter 
herausgegeben, „sprechende Brie­
fe" vorgelesen, Flugblätter Pla­
kate über die Voranschreltendon 
angefertlgt.Vorlesungen, Berichte 
und Polltlnformatlonen abgehal­
ten.

Viel wurde zur Verbesserung 
der Organisierung des Wettbe­
werbs In den Rayons Martuk. 
Noworossijsk u. a. getan. Das 
Gebletspartelkomllee hat eine 
Sammlung von Flugblättern Ober 
Schrittmacher des Planjahrfünfts 
herausgegeben. Hier werden die 
Arbeitsmethoden der zehn besten 
Menschen des Gebiets behandelt, 
die In verschiedenen Wirtschafts­
zweigen tätig sind.

Der Wettbewerb bewirkte eine 
erhöhte Arbeitsaktivität auf dem 
flachen Lande. Die Frühjahrs­
aussaat wurde organisiert durch­
geführt. In diesem Jahr wurden 
um 202 900 Hektar mehr als 
1970 mit Getreidekulturen be­
stellt. Die Parteiorganisationen 
tun viel, um für die Ernte 1973 
zusätzlich 200 000 Hektar Neu­
land gegenüber der Aussaatfläche 
dieses Jahrs bereitzustellen.

Der Wettbewerb Ist eine le­
bendige schöpferische Sache der 
Werktätigen selbst. Er darf nicht 
kampagnewelse geführt werden 
und duldet keine Schablone, be­
sonders In Fragen der morali­
schen und materiellen Stlmmu- 
llerung. Bertlebe. Organisationen. 
Sowchose und Kolchose, wo die­
ses Problem gut durchdacht 
wird, erzielen erfreuliche Resul­
tate. Doch nicht selten stößt man 
auf Tatsachen, wo Prämien ohne 

genügende Kontrolle der wirklich 
geleisteten Arbeit elngehandlgt 
werden. Es gibt Fälle, wo die 
Halle, Schicht oder Brigade die 
Prämie nach den Quartalergeb­
nissen erhält und unter fast al­
len Arbeitenden aufteilt. So eine 
Prämie ist natürlich kein An­
sporn.

Ein anderes Extrem Ist es. 
wenn der moralische Stimulus 
der Arbeit unterschätzt wird. 
Mancherorts wird die Einhändi­
gung der Roten Wanderfahnen, 
der Ehrenurkunden, dl« Eintra­
gung in« Ehrenbuch und an die 
Ehrentafel, die Zuerkennung von 
Ehrentiteln formell durchgeführt. 
ohne dem Ereignis Feierlichkeit 
und Ehre zu verleihen, ohne es 
weitgehend bekannt zu machen.

Solche Resultat« zeitigte die 
Umfrage über Anwendung mora­
lischer Stimulierungsmaßnahmen 
in einigen Betrieben von Aktju­
blnsk: im Werk „Aktjublnsksel- 
masch" sagen fünf Prozent der 
Befragten, daß die Ehrentafel Ih­
re Aufmerksamkeit nicht auf sich 
lenkt, sie wissen nicht, wer dort 
vertreten Ist; 15 Prozent sagten, 
daß sie 1971 an der Besprechung 
der Verpflichtungen nicht teil ge­
nommen hätten; 25 Prozent der 
Befragten wissen nicht, wer Ins 
Ehrenbuch eingetragen wurde; 
60.9 Prozent sind damit nicht 
zufrieden, daß die Einhändigung 
Roter Fahnen und Wimpel, der 
Ehrenurkunden. Prämien, die Be­
kanntgabe ober Danksagungen 
nicht feierlich durchgeführt wer­
den.

Von den Erfahrungen der Or­
ganisierung des Wettbewerbs und 
der Umfragen ausgehend, haben 
die Partelkomitees Maßnahmen 
ergriffen zur Erarbeitung eines 
richtigen Systems der materiellen 
und moralischen Stimulierung zu 
seiner richtigen Anwendung. In 
vielen Betrieben wurden die an­
schaulichen Agltatlonsmlltel er 
neuert. Stände der Wettbewerbs 
ergebnlsse. die Pcrträtsgalerlen 
der Schrittmacher der Produk­
tion neu ausgeslattet.

Das Wichtigste Im Wettbe­
werb Ist die Einbürgerung fort­
schrittlicher Erfahrungen. Zu die­
sem Zweck nutzen die Parteior­
ganisationen verschiedenartige 
Formen und Methoden und erzie­
len größere Effektivität In der 
Produktion.

Indem die Parteiorganisatio­
nen um die weitgehende Entfal­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs und die Erweiterung der 
Bewegung für kommunistisches 
Verhalten zur Arbeit Sorge tra­
gen. heben sie die Avanlgarde- 
rolle der Kommunisten in dieser 
massenhaften Volksbewegung, 
nutzen voller das Recht auf Kon 
trolle der Verwaltungstätlekeli 
zur Vervollkommnung der Orga­
nisierung des Wettbewerbs, rich­

ten Ihn auf die Entwicklung ver­
schiedenartiger Formen der poli­
tischen Massenarbeit.

Das Gebletspartelkomllee, das 
Stadtpartclkomftee. die Rayon- 
parielkomltees behandeln regel­
mäßig Fragen des sozialistischen 
Wettbewerbs im Komplex und 
In einzelnen Zweigen der Wirt­
schaftstätigkeit. machen die Er­
fahrungen Im sozialistischen 
Wettbewerb zum Gemeingut der 
Arbeflerkollektlve In Betrieben. 
Sowchosen und Kolchosen. Das 
Büro des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans behandelte die Erfüllung 
der Verpflichtungen der Arbeiter- 
kollektive In den Industriebetrie­
ben der Stadt und Maßnahmen 
zur Hebung der Effektivität der 
Produktion auf Grund des techni­
schen Fortschritts Im Lichte der 
Forderungen des XXIV. Partei­
tags der KPdSU Es erörterte 
die Arbeit der Parteiorganisatio­
nen In den Rayons Mugodshar 
und Ull hinsichtlich der Vorbe­
reitung zum 50. Gründungstag 
der UdSSR. die Tätigkeit des 
Partelkomitees im Werk für 
Chromverbindungen zur Erhö­
hung der gesellschaftlich-politi­
schen und Produktionsaktivität 
des Arbeltskollektlvs. Das Büro 
behandelte die Tätigkeit der 
Parteiorganisation des Werkes 
„Aktjubinskselmasch" In der Lei­
tung des Wettbewerbe für tech­
nischen Fortschritt u. a.

Die Kollektive der Industriebe­
triebe des Gebiets haben den 
Plan für 1971 In der Herstellung 
und Realisierung der meisten 
Produktionsarten und In der He­
bung der Arbeitsproduktivität 
überboten, die technisch-ökono­
mischen Kennziffern vieler Be- 
riebe haben sich verbessert. Das 
zweite Jahr des neunten Plan 
Jahrfünfts hat guten Stan genom­
men. In fünf Monaten des laufen­
den Jahres wurde für .3 700 000 
Rubel überplanmäßige Produkti­
on realisiert. Der Umfang der 
Realisierung vergrößerte sich ge­
gen dieselbe Periode des Vorjah­
res um 10.9 Prozent. Der Plan 
der Hebung der Arbeitsprodukti­
vität wurde zu 101,9 Prozent er­
füllt.

Die Parteiorganisationen stüt­
zen sich auf die wachsende schöp­
ferische Initiative der Werktäti­
gen und vervollkommnen be­
harrlich den sozialistischen 
Wettbewerb, nutzen seine große 
Kraft zur Erzielung des Haupt­
ziels — für die erfolgreiche Er­
füllung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und der 
Aufgaben des neunten Planjahr- 
fOnfts.

M. SLINTSCHENKO. 
Leiter der Abteilung für 
Propaganda und Agitation 

des Gebietsparteikomitees 
?\ktjublnsk

Einen guten Ruf erwarb sich Im Sowchos „Trudowol ', Rayon Alexe­
jewka, Gebiet Zellnograd, der Fahrer Heinrich Rollslng. Er transportiert 
mit seinem Wagen Milch von der Farm zur Molkerei. Seine Arbeit macht 
er immer gut und rechtzeitig.

Der Kommunist und Aktivist der kommunistischen Arbeit wurde für 
seine hohen Leistungen mit der Lenln-Jublläumsmedallle ausgezekhrset

Kontrolle hilft
Die Fabrik der Betonfertigteile 

für den Industriebau erfüllt in die­
sem Jahr von Monat zu Monat ih­
ren Plan. Aber noch vor einem Jahr 
war dieser Betrieb stark im Rück­
stand. Damals halte sich das Stadt­
komitee der Volkskonlrolle mit die­
sem Betrieb beschäftigt Man er­
gründete. warum er seinen Plan­
pflichten für acht Monate nicht 
nachgekommen war. Die Leiter des 
Betriebs wurden damals scharf kri­
tisiert. man zeigte ihnen zber auch 
Wege, wie der Rückstand zu über­
winden war.

Das wäre ein Beispiel. Hier ein 
anderes:

Für das Karagandaer Hüttenkom­
binat wird seit 1964 das Zentralla­
boratorium gebaut. das dieser 
Großbetrieb dringend braucht. Als 
der Bau zu 75 Prozent fertig war, 
stellte man 1970 alle Arbeiten an 
ihm ein. Dieses Objekt nahmen 
sich die ehrenamtlichen Aktivisten 
der Volkskontrolle des Stadtsowjets 
an. Die Prüfungsergebnisse wurden 
in einer Sitzung behandelt. die 
Schuldigen — d»s waren die Leiter 
der Verwaltung ..Stalstroi'* des 
Trusts „Kasmetallurgstroi“ — wur- 
den gerügt Unlängst suchte^ die 
VolkskontroEeure dieses Objekt 
wieder auf. Diesmal waren sie zu­
frieden: das zentrale Fabriklabora­
torium soll im Juli lertg sein.

Unserem Kontrollorgan erweisen 
die Gruppen der volkskontrolle 
große Unterstützung. So prüften 
die VolkskontroEeure des Kombi­
nats „Promstrolinduslrija“ (Vors't- 
zender I. Prokofjew!. wie de Fi­
nanzdisziplin in der Reparalurab- 
teilung des Kombinats befolgt wur. 
de. Man stellte fest, daß viele Bau­

Foto: J. Kasakow

stoffe nicht auf Rechnung genom­
men waren.

Viel Gutes könnte man von der 
Gruppe der Volkskontrolle des 
Trusts ..Kasmetallurgstroi“ sagen, 
die von M. B. Rojmann geleitet 
wird. Viel hat diese Gruppe z-B. 
darin getan, die Initiative des Hel­
den der sozialistischen Arbeit, des 
Brigadiers der Elektromontagear- 
belter P. L. Lissowenkos „Jeder er­
füllt die Schichtaulgabe in 7 Stun­
den 30 Minuten“ größtmöglich zu 
verbreiten. Etwa 100 Volkskontrol­
leure unterstützen dieses patrioti­
sche Beginnen. Die Kontrolleure 
prüfen täglich, wie In den Briga­
den die Arbeitszeit genutzt wird.

Und das Resultat? Wenn z. 8. 
früher bei Unterbrechungen in der 
Malerialzustellung die Brigaden 
Slehzeiten hatten. so ist Jetzt für 
diesen Fall eine Ersatzarbeit vor­
gesehen. Somit sind die Stehzeiten 
auf ein Minimum reduziert. Allein 
auf diese Weise konnten in der 
zweiten Hälfe des vorigen Jahres 
zusätzlich Bauarbeiten für über l 
Million Rubel geleistet werden.

Die Vokskontrolleure von Te­
mirtau hellen den Parte'organisa- 
tionen. die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags strikt zu verwirklichen. 
Immer wieder überzeugen wir uns. 
daß der Erfolg in der Erfüllung 
der Produkt'onsplâne und sozialisti­
schen Verpflichtungen zum großen 
Teil von der wirksamen Tätigkeit 
der Volkskontrolleure abhängt.

N. TARANUCHO. 
stellvertretender Vorsitzender 
des Temlrtauer Stadtkomitees 

der Volkskontrolle
Gebiet KaragandaSie sind Stachanow- arbeiter geblieben

Alle Kumpel der Grabe _S!a- 
chanowskaja". Kommunisten und 
Parteilose, wissen, daß das beste 
Geschenk zum 50. Gründungstag 
der UdSSR gute Arbeitstaten sein 
werden. Über den Plan wurden 
60 000 Tonnen Kohle gewonnen, 
was um 10 000 mehr ist. als in 
der Verpflichtung stehl, die unser 
Kollektiv im Wettverlrag mit den 
Kumpeln der Grube Nr . 2-43 des 
Kombinats „Thorezantrazit", wo 
Alexej Stachanow arbeitete, über­
nommen hat. Unlängst war von 
uns eine Delegation dort und 
schloß einen sozialistischen Wett­
vertrag ab um die vorfristige Er. 
füllung der Aufgaben des neunten 
Planjahrfünfts. Es ist mir beson­
ders angenehm darüber zu berich. 
ten. da in den ersten Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
Alexej Stachanow das Kollektiv 
unserer Grube leitete.

Die Parteiorganisation der Gru­
be verfügt über ein reiches Arse­
nal verschiedener Formen und 
Methoden der organisatorischen 
und ideologisch-politischen Mas­
senarbeit, das ständig erneut und 
erweitert wird mit Berücksichti­
gung der konkreten Ziele, der ge­
genwärtigen und Perspektiven Aul- 
gaben.

Die Grundlage unserer Tätig­
keit ist jetzt die Erläuterung der 
führenden Rolle der Partei in der 
Gründung unseres multinationalen 
Sowjetstaates, in der Festigung der 
Freundschaft der Völker unserer 
Heimat. Solche Aussprachen hatten 
mit Hallenkollcktiven der Abtei­
lungsleiter G. A. Lukin, der In­
genieur A . P. Bashin, der Chef, 
meehanlker G. W. Balzer, der Chef, 
energetiker J. J. Drack u. a. Inter­
essant und inhaltsreich waren die 
Unterhaltungen des Teilnehmers 
des XI. Gewerkschaftskongresses 
der Arbeiter der Kohlenindustrie 
der UdSSR, des Helden der so­
zialistischen Arbeit I. A. Suslja. 
kow, des Delegierten des Gewerk­
schaftskongresses der Republik 
W. M. Wolkow, des Abteilungslei­
ters B. Temirbajew. Ihre Unter. 
Haltungen verbinden sie mit dem 
Leben der Kumpel, mit den Taten 
ihrer Kollektive.

Wir haben viele Traditionen. In 
unserer Grube wurde die welterste 
Kohlenkombine geschaffen und be­
stand Ihre I.eislungsprobe, hier 
wurden acht Rekorde des Beckens 
von Untons- und Weltbedeutung

im Streckenvortrieb und der Koh- 
lelörderung geleistet Autoren die­
ser Rekorde sind der Russe Iwan 
Susljakow, der Kasache Jerkesch 
Tauschkin, der Ukrainer Josil 
Sowwa, der Koreaner Viktor Kim, 
der Pole Fjodor Bustschinski. Ihre 
Namen werden nebeneinander ge. 
nannt als ein Symbol der großen 
Freundschaft, der brüderlichen Ein­
heit der Völker des Sowjetlandes.

Was hilft den Kumpeln. hohe 
ArbeitskcnnziRern zu erzielen? Vor 
allem die Organisiertheit. Geschlos­
senheit und die Freundschaft, die 
brüderlichen Beziehungen. die 
sich zwischen Menschen verschie­
dener Nationalitäten bei der ge­
meinsamen Arbeit herausgebildet 
haben. Bei uns arbeiten Vertreter 
von 26 Nationalitäten. Der Russe 
fühlt die Schulter des Kasachen, 
der Kasache unterstützt den 
Ukrainer, der Deutsche hilft dem 
Polen — groß und unverbrüchlich 
ist die Freundschaft in der ein­
heitlichen Arbeiterfamilie.

W. F. Knaub erinnert «ich an 
einen stürmischen Mârztag 1948. 
als er nach Absolvierung der Be. 
triebsschule in die Grube und zu 
Jerkesch Tauschkin kam, zu dem­
selben. der die erste Komsomol- 
zen-Jugendbrigade des Kohlebek- 
kens leitete.

Wassili Knaub fiel es schwer, 
sich die Kumpelweisheiten anzueig­
nen, aber die ganze Brigade half 
ihm. Jahre vergingen, die Technik 
machte Fortschritte, die Arbeits­
methoden wurden vcrvoHkomm. 
net. und auch Wassilis Charakter 
stählte sich. Er lernte alles, was 
ein Kumpel für die Arbeit in einer 
modernen mechanisierten Sohle 
wissen muß, er lernte eine Kohle­
kombine steuern. Der Kas«che Jer­
kesch wurde ihm. dem Deutschen, 
ein naher und treuer Freund.

Vielleicht hat die- Freundschaft 
an jenem Tag begonnen, als Was­
sili unter Gefahr für sein eigenes 
Leben den Brigadier buchstäblich 
unter einem lallenden Gestein­
block herausstieß? Vielleicht wur- 
de sie auch geboren in seinem 
alltäglichen Streben, dem im gan­
zen Land und wett über dessen 
Grenzen bekannten Brigadier und 
Kommunisten ähnlich zu sein?

Schon das zehnte Jahr Ist es 
her. seitdem W. Knaub anstatt sei. 
nes Lehrers am Steuer der Kombi­
ne steht und die Brigade feitet, 
die den Titel eines Kollektivs

der kommunistischen Arbeit trägt 
Es sei bemerkt, daß am Wettbe­
werb um den Titel Aktivist der 
kommunistischen Arbeit 800 Ar­
beiter teilnehmcn und 500 Arbei­
tern dieser Ehrentitel schon ver­
liehen wurde.

Das sind die Ergebnisse der 
ständigen politischen Erziehungs­
arbeit. In der Grube funktioniert 
schon viele Jahre eine Lektoren­
gruppe. Sie hilft dein Parteibüro, 
erläutert den Arbeitern die Be. 
Schlüsse der Partei und Regie­
rung. die Fragen der Innen- und 
Außenpolitik der Sowietregierung. 
Der Tätigkeitsbereich der Lektoren 
und Propagandisten beschränkt 
sich nicht allein auf die Beleg­
schaft der Grube: Sic gehen auch 
in die Siedlungen, besuchen die 
Kumpelfamilien, die Rentner. Stän­
dig werden Aussprachen und Vor­
lesungen in der Muttersprache (rus­
sischen, kasachischen, deutschen) 
gehalten. Der Rentner K W Diel­
mann. der Normierer A. A Noak, 
der Chef des fünften Abschnitts 
B. Temirbajew halten in der Mutt- 
tersprache Vorlesungen und Aus- 
S rachen für die Einwohner des 

ikrorayons. A. A. Noak wurde für 
seine vieljährige Tätigkeit als Pro­
pagandist mit einer Ehrenurkun­
de des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans ausgezeichnet.

Eine große erzieherische Rolle 
spielt das Museum des Arbeitsru'n. 
mes. das auf Anregung des Par­
teibüros gegründet wurde. Eine 
besondere Schautafel im Museum 
berichtet über die Freundschaft der 
Kumpel von Karaganda und der 
tschechischen Stadt Ostrava. Hier 
sind Fotos, Briefe, Telegramme, 
eine Fahne der Freunde.

Und noch ein Exponat —ein 
Steigerstäbchen. Das ist ein Ge­
schenk von dem polnischen Kum­
pel Marjan Bonitzki für Iwin 
Susljakow. der im Bestand einer 
sowjetischen Delegation bei den 
polnischen Freunden weilte. Auch 
in England war Iwan Alexeje. 
witsch. Im Museum befindet sich 
neben anderen Reliquien sein Pas­
sierschein in das englische Parla­
ment.

Auf einer besonderen Schautafel 
„Unsere Preisträger“ sind die 
Bilder der Schöpfer der neuen 
Bergbautechnik S. S. Makarows. 
L. W Jegorows, P. P. Denissows 
ausgestellt, die mit dem, Staats­
preis ausgezeichnet wurden.

Reliquien. Souvenirs. Ihrer gibt 
es hier viele. Und jedes ist eine 
packende Erzählung. Zur Zeit be. 
findet sich im Museum ein Ag:- 
tations-'okal. Jetzt haben der Vor­
sitzende des Museumsrates I. A 
Tschechow und der Leiter des 
A^tatfonslokals S. G. Dolgow 
mehr Sorgen. Das Museum wird 
durch neue Exponate ergänzt 
die über Helden de? Bürger- fhd 
des Großen Vaterländischen Krie. 
ges erzählen, über den Kampf um 
die Festigung der Sowjetmacht 
und des sozialistischen Staates in 
den schwersten Etappen des Le­
bens unseres Volkes. Im Zusam­
menhang mit der Vorbereitung des 
50. Gründungstags der UdSSR 
werden die Expositionen von neuem 
gestaltet, besondere Schautafeln 
angefert'gt: ...Mein Vaterland — 
die UdSSR”. „In der einheitlichen, 
freien Familie". „Die Pläne der 
Partei sind die Pläne des Vol­
kes". „Freundschaftsmarschrou­
ten“ Sie wurden zu Themen für 
Aussprachen, die Im Museum von 
unseren ehrenamtlichen Exkursions­
führern, Propagandisten und Agi­
tatoren veranstaltet werden.

Eine solche Aussprache wurde von 
dem namhaften Kombiner der Gru­
be Jerkesch Tauschkin duMl-fe- 
führf. der Gast der fsche-fi »slowa­
kischen Kumpel war. M'.t Erinne­
rungen an Kämpfe in den J«n;cn 
des Bürgerkrieges treten die Ve'e- 
ranen der Kampf, und Arbeitstaten 
N. S. Grigorjew. W. I. Medwe­
dew, I. P. Safarow auf.

Große schöpferische Pläne hat 
das Laienkunstkollektiv des Kirow. 
Klubs, das sein Repertoire erneut. 
Eine literarisch musikalische Kom­
position „Dir gilt meine Liebe, 
mein Heimatland!" wird vorbereitet. 
Das ist eine farbenreiche Erzäh­
lung über das Aufblühen Im Bru­
derbund der 15 Unionsrepublik:-!.

Ich erzählte hier nur von eini­
gen Formen der Massenarbeit. 
Aber im Arsenal der Partei-, Ge­
werkschafts- und Komsomolorga­
nisation gibt es noch viele andere 
Formen der politischen Parteiar­
beit, der kulturellen und der Erzie­
hungsarbeit: Abende der Interna, 
tionalen Freundschaft. Begegnun­
gen mit Veteranen der Arbeit und 
Neuerem der Produktion, mit De­
putierten der Sowjets..

All das macht das Leben der 
Belegschaft Interessant, geistig 
inhaltsreicher, erzieht sie im Gei­
ste der brüderlichen Einheit der 
Völker, zur Treue der Kommuni­
stischen Partei und der sozialisti­
schen Heimat.

S. SHASCHKENOW 
Sekretär des Parteibüros der 
Grube „Stachanowskaja"

Karaganda

Sorgen der Deputierten
In der Stadt Kaskolen. die fort­

während wächst, wurde die Betreu­
ung der Bevölkerung durch die Po­
liklinik zu einem Engpaß. Des Ge­
bäude war xu klein. Eine zeitweilige 
Aushilfe schlugen die MHgFeder der 
Ständigen Kommission für Gesund 
heduchutz des Stadtsowjets der 
V/erktâligendeputierten vor. Die Po­
liklinik wurde in einem anderen Ge­
bäude eingerichtet. Hier gibt es nun 
mehr Empfangszimmer. Aber die De­
putierten lassen dennoch den Bau 
eines neuen Poliklinikgebäudes nicht 
aus dem Auge. Ein Depufiertenpo- 
sfen überwacht den Verlauf des

Das ist nicht die einzige Sorge

der Ständigen Kommission für Ge 
sundhedsschutz. Unlängst prüften d e 
Kommissionsmitglieder und ihre Ak­
tivisten den sanitären Zustand in 
den Betrieben der Stadl. Da viele 
Mängel vorgefunden wurden, muß­
ten die Leder der Häherei. der 
Brotfabrik u. a. Betriebe dem VolL 
zugskomrtee des Stadtsowjets Re­
chenschaft geben.

Ein aktives Mdglied dieser Stän­
digen Kommission ist die Deputierte 
Maria Stumpf.

„Anfänglich", erzählte Maria 
Andrejewna, „zweifelte ich, ob kh, 
Planfachmann von Beruf, In der Ge- 
sundheHsschutzkommission erfolg­
reich sein könnte. Nun weiß ich, deß

nicht nur Ärzte ar» der Bessergerfel- 
tung des Gesw»dhe'tswesens mitwir­
ken können."

Der Vorsitzende des Vollzugsko 
mitees des Stadtsowjets Akilbai Bul- 
gakbajew äußerte »ich über die Ar­
beit der Deputierten Maria Stumpf 
folgendermaßen: „Hätten wir mehr 
solche Helfer wie Maria Stumpf, 
würde so manche Frage schneller ge­
löst werden.

Außer den sieben Deputierten 
wirken in der Oesundheitsschutzkom 
mission viele Aktivisten des Stadt 
Sowjets mit. Der Vorsitzende der 
Kommission Erkin Amangeldin nennt 
Erna Fugol. Tamara Wostrikowa, 
Raissa Ttchemych und Nadeshda 
Walewa als die unermüdlichsten 
von ihnen.

H. GASTSCHUK
Gebiet Alma-Ata.

Wenn das Lenkrad ruht
Die Mechanisatoren der dritten 

Ferm des Sowchos „Syr-Oerja" raste­
ten nach dem Mittagessen im Schat­
ten des Schirmdachs. Die einen la­
sen in Zeitschriften, die anderen — 
frische Zeitungen. Der Agronom der 
Farm Dshuman Saparbajew besprach 
mit den Kombineführern die Ergeb­
nisse des vorigen Tages. Es stellte 
skh heraus, daß Ulas Shapilow die 
besten Kennziffern hatte. Bei der 
Norm 14 Hektar hatte er 40 Hektar 
gemäht.

Das Feldlager ist hier lür die Me­
chanisatoren ihr zweites Zuhause. 
Die politische Massenarbeit — das 
sind nkht bloß farbenreiche Aus­

stattung des Feldlagers mit den 
Bedingungen des sozialistischen 
Wettbewerbs an sichtbarer Stelle, 
das sind auch die Meldungen von 
den letzten Arbeitstaten aul dem 
Felde, ein vertrauliches Wort des 
Agitators und eine ausführliche Po- 
litinlormation, wie auch die alltäg­
liche frische Post.

„Hier lese ich die Zonlralzeitun- 
gen am zweiten Tag ihres Erschei­
nens", erzählt der Schofför Iljas Ali­
jew, der aus Kentau zum Ernteein­
satz gekommen ist. Der Brigadier 
der Schofföre aus Kentau Beisanbai 
Sarsynbajew meint, daß seine Briga­
demitglieder mit den Lebensbedin­
gungen zufrieden sind. Nach guter

Ruhe arbeitet es skh auch besser. 
Viele Schofföre machen 4 bis B 
Fahrten. Schnell bringen die Schof­
före Alys Aimbetow und Ramasan 
Iskendirow das Getreide von den 
Feldern zur Tenno.

Jemand fragte, ob der Filmwagen 
ins Feldlager komme. Iljas antworte­
te: „Wir sehen uns jeden Tag Fern­
sehfilme an.“

Wenn das Lenkrad ruht, wenn Stil­
le über dem Getreidefeld herrscht, 
ruhen auch die Gefreidebauem, die 
Mechanisatoren.

I. KUNGURZEW

Gebiet Tschleikent

IN DER VORDERSTEN REIHE
Der Tätigkeitsbereich dieser Kom­

somolorganisation ist groß und ih­
re Arbeit wichtig. In den Komso­
molversammlungen ererden solche 
Fragen behandelt wie über die Rol­
le der Komsomolzen im Betrieb, 
über Potitschulung u. a.

Im Rayonkomsomolkomltee. In 
der Parteiorganisation der Rayon­
konsumgenossenschaft von Stscher- 
bakty ist man von der Komsomol­
organisation der Genossenschaftler 
guter Meinung. Hier werden die Re­
geln des Handels streng eingehal­
len, alle arbeiten mit Elan, verhal­
ten sich freundlich zu den Kunden. 
Im Rayonwarenhaus schlugen die 
Komsomolzen als erste vor, auf 
Selbstbedienung überzugehen. Die 
Verkäufer sind dabei nur Konsulen­
ten und Ratgeber. Der stellvertre­
tende Komsomolorganisator. die 
eige Kommunistin LJuba Semen-

und Ihre Freundinnen, die Kom­
somolzinnen Anja Rußmann, Sweta

Lotowskaja und andere ernten von 
den Kunden vielen Dank.

Im neuen Lebensmittelgeschäft 
arbeitet eine ganze Komsomolzen- 
Jugendbrigade von Verkäulern. AL 
le sind sie jung, energisch, lieben 
ihren Beruf.

Einer der besten im Rayonzen- 
Irum ist der Laden, der die Sied­
lung des Betriebs Nr. 918 bedienL 
Direkt aus der Verkäuferscbule ka­
men hierher die Komsomolzinnen 
Polja Hergert und Ljuba Solowjo­
wa. Die Mädchen haben sich gleich 
tüchtig an die Arbeit gemacht, im 
Laden Ordnung geschalt.

Im Laufe längerer Zelt buk eine 
Schicht der Bäckerei minderwerti­
ges Brot. Die Komsomolzen gingen 
der Sache auf den Grund. Als Mei­
ster wurde in diese Schicht die 
Komsomolzin Maria Fröse empfoh­
len. Um die Lage au verbessern, 
studierte sie Fachliteratur im Brot- 
backen, holte sich von den Mei­
stem aus Pawlodar. Slawgorod

und Kulunda Rat und Erfahrung, 
brachte Ordnung und Disziplin in 
die Schicht Bald darauf kam fri­
sches schmackhaftes Brot, kamen 
andere Erzeugnisse.

Maria Fröse ist Mitglied des 
„Komsomolscheinwerfers“. Sie kri­
tisiert die Mängel, organisiert die 
Arbeit der Bäcker besser. Viel lei­
stet sie in der Verbreitung der 
Erfahrungen der besten Bäcker, 
der Komsomolzen Lydia Boller und 
Sergej Belomyschew. deren Erzeug­
nisse stets hoher Güte sind.

Inhaltsreich Ist das Leben der 
Komsomolorganisation der Rayon­
konsumgenossenschaft in Stscher- 
bakty. Zehn Ihrer Mitglieder sind 
Fernstudenten an Hanaelstechnlken 
und -hochschulen. In allen Erfolgen 
offenbaren sich die Bemühungen 
des Komsomolkomitees und de» Se­
kretärs, der jungen Kommunistin 
Katja Stupko.

M. NISHNIK
Gebiet Pawlodar
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DER Gebirgspaß Bulnak. Hin­
ter Ihm—ein weites Bergtal. 

Die Straße nach Hemtr-Cnan- 
Shura und weiter nach Gunlb. 
der Heimat des legendären 
Imams Schamil. Eine ausgezeich­
nete Autostraße und ein wunder­
schöner Blick auf die Berge. 
Zu beiden Selten der Straße He­
gen reife Getreidefelder. Kirsch­
gärten. Man sagt, die hiesigen 
Kirschen seien die besten 1m 
Lande und wahrscheinlich auch 
In der Welt. Sie konkurrierten 
erfolgreich auf ausländischen 
Ausstellungen.

Orte, die legendeumwoben 
sind, deren Geschichte noch nicht 
vollständig erforscht Ist. Hier 
standen auf Leben und Tod. den 
Weg zu Ihren Bergsiedlungen 
verteidigend. die Dshlglten 
des Rotbärtigen, hier führte der 
dagestanlsche Stschors, Ma­
chatsch Dachadajew, Partisanen­
trupps gegen die Feinde der 
Sowjetmacht, heute führt durch 
dieses Tal die Straße zu einer 
der größten Baustellen unseres 
Landes — dem Wasserkraftwerk 
Tschirkej.

Von einer Hängebrücke, aus 
einer Höhe von etwa 300 Metern 
Uber der Baugrube, In der das 
Fundament des Wasserkraftwerk­
gebäudes gelegt wird (In der 
Sprache der Bauarbeiter heißt 
das 300 Meter über dem Null­
zeichen). eröffnet sich das Pa­
norama der ganzen Baustelle.

Der Chefdispatcher der Bau­
stelle Pjotr Wassiljewitsch Aw- 
ramenko erzält

„Vor den Bauarbeitern steht eine 
komplizierte Aufgabe — einen 
136 Meter hohen Staudamm zu 
Ofrichten. Desgleichen gibt es In 
unserem Land noch nicht. In den 
Damm müssen 1,3 Millionen 
Kubikmeter- Beton gelegt wer­
den. Täglich leisten wir etwa 
2 000 Kubikmeter. Mit dem 
Fundament des Hauptgebäudes 
haben wir erst begonnen."

Den Bau leitet Alexander Ni­
kititsch Petrenko. einer der er­
fahrensten Wasserkraftwerkbau-

Bau ries Assuan Staudamms, 
dem Bau des Wasserkraftwerks 
In Krasnojarsk beteiligt. Daß 
ein solcher Fachmann hier ar­
beitet. Ist eine sprechende 
Tatsache. Der Komplex in 
Tschirkej Ist tatsächlich 

ein unikales und kompli­
ziertes Bauvorhaben. Der stürmi­
sche Sulak trägt hier 540— 560 
Kubikmeter Wasser Je Sekunde 
mit sich. Im Canon wird der 
Fluß elnger bis zu sieben Meter, 
dafür aber 30 Meter tief.

Um den Staudamm zu errich­
ten. war es nötig. die Wasser­
menge von ihrem Flußbett zeit­
weilig abzulenken. Dazu mußte 
durch Felsen ein 700 Meter lan­
ger Tunnel geschlagen werden 
— mit einer Schnittfläche von 
96 Quadratmetern. Ein noch grö­
ßerer Tunnel war am Zufahrts­
weg nötig. Falls die vier Rohre 
rokt Je 5 Meter Durchmesser 
nhJhl Imstande setn werden, das 
Wasser des Sulak durchzuleiten. 
Ist ein Wasserabfuhrkanal vor­
gesehen. Und überall haben es 
die Bauarbeiter mit Felsen und 
Gestein zu tun. Und noch, das 
Ist sehr wichtig: die Wände der 
Schlucht müssen für Immer ..be­
ruhigt" werden. Im Mal 1970. 
während eines Erdbebens, war 
ein Felsenblock abgestürzt, er 
hatte das Flußbett versperrt und 
den Menschen, die das Wasser­
kraftwerk errichten, nicht wenig 
Sorgen gemacht.

Der Beton wird mit Hilfe von 
Kabel-Kränen gelegt. Jeder mit 
25 Tonnen Leistungsfähigkeit. 
Die Inländischen Kräne legen 
hier ihr erstes Examen ab. Mit 
..ausgezeichnet". Das Eingabere­
gime wird vom Dispatcher am 
Staudamm reguliert. Dazu be­
dient er sich der Radloverbin­
dung.

Und die Bedeutung des Was­
serkraftwerks für Dagestan? 
Auf diese Frage antwortet der 
Sekretär des Partelkomitees der 
Baustelle Murtasali Magometcha-

Aussaat mitten
ABAI. (Gebiet Tschimkent). In 

der Abteilung Komintern des Abai- 
Sowchos hat die Aussaatkampagne 
begonnen. Hirsesamen kommen in 
den vorher angeleuchteten und 
gut vorbereiteten Boden hinein. 
Gleichzeitig werden den Reihen Mi­
neraldünger zugelührt. Die Hirse 
wird aul einem Bewässerungsmas­
siv untergebracht, von dem man 
eben erst den Winterweizen „Be- 
sostaja-i" abgeerntet hat.

BUGULMA-KASACHSTAN-TURKMENISTAN
In der Stadt Bugulma befindet 

sich der Trust „Wostokneftegas- 
santechmontash". Der Leiter der 
Produktionsabteilung dieses Trusts 
Alexander Uschakow erzählte mir 
folgendes. Außer den vorgemerkten 
Bauobjekten, die der Trust errich­
ten wird, wurden noch zwei Be­
nennungen in die Liste elngetra- 
Sen. das sind Usen und Gas- 

tschag. Die Ursachen des zusätz­
lichen Bauvorhabens ist die Ent­
deckung im nördlichen Teil Turk- 
menMans des einzigartigen Gas­
vorkommens In Naip und Schatlyk. 
Zwei Bauverwaltungen des Trusts 
„Wostokneftegassantechmonta s h“, 
die unlängst In der kasachischen 
Stadt Usen und in der turkme­
nischen Siedlung Gas-Olschag ge­
gründet wurden, werden die Gas­

Kaderschmiede, Schule
der Freundschaft, eine
neue Entwicklungsstufe UdSSR
now, ein Vierziger, sehr freund­
licher. gut gebauter Aware.

„Vor allem Ist der Bau eine 
Schule für unsere nationalen 
Kader, er Ist eine Universität 
der Freundschaft, und drittens— 
ein großer Schritt in der Ent 
Wicklung der Volkswirtschaft 
der Republik.

Auf der Baustelle sind Fach­
leute von über 60 Berufen be­
schäftigt Einige dieser Berufe 
gab cs vor Beginn der Bauar­
beiten am Wasserkraftwerk In 
Dagestan nicht, oder nur sehr 
selten. Die Awaren. Kumyken. 
Lesglner und Vertreter anderer 
Völker der Republik kamen 
hierher, um bei denen zu lernen, 
die das Bratsker und Krasnojar­
sker Wasserkraftwerke errichte­
ten Der Brigadier Kirljan Pe­
trow hat schon 60 Bergbewoh­
nern Bauberufe angelernt. Ei­
ner seiner Schüler Ist Saflulla 
Magometow, der 1967 aus dem 
Aul Werchnl Dshektugal kam, 
wo er früher Hirt war. Jetzt 
leitet er eine Komplexbrigade

Das Wasserkraftwerk bauen 
Vertreter von 30 Nationalitäten 
und Völkerschaften. Über Per­
sönliches spricht man In 30 
Sprachen, über gemeinsame An­
gelegenheiten. über die Proble­
me des Baus — In der Sprache 
des älteren Bruders, des russi­
schen Volkes. In dem mehrtau­
sendköpfigen Kollektiv sind et­
wa die Hälfte Russen.

Das Wasserkraftwerk wird na­
hezu 2.5 Milliarden Kilowatt­
stunden Energie liefern. Das Ist 
mehr, als Jetzt alle In Dagestan 
funktionierenden Kraftwerke er­
zeugen. Es wird neuen Betrieben 
Leben spenden, helfen, neue 
Ländereien zu bewässern, neu 
Bodenschätze zu erschließen. Da 
erste der vier Aggregate wlri 
schon im kommenden Jahr In 
dustrlestrom liefern. Mit der In 
betrlebnahme aller vier Turbl 
nen wird Dagestan selni 
Elektroenergie auch an anderi 
Republiken liefern können.

Der Schlosser Karl Heß erhlel 
erst vor kurzem sein Parteibuch 
sein Parteiauftrag Ist die Arbel 
mit den Komsomolzen, deren e. 
hier über 1 000 gibt, und da 
Komsomolkomitee steht in sei 
nen Rechten einem Rayonkomso 
molkomltee gleich. Karl Heß 1s 
Mitglied des Komsomolkomitees 
Man lobt ihn für seine Aktivität 
er versteht es, die Herzen de 
Jungen und Mädchen für schöp 
ferische Arbeit zu entflammen 
Enthusiasmus In der Arbeit um 
Erholung bei den Jugendliche: 
auszulösen.

..Wie kamen Sie zum ferne: 
Dagestan?" wurde er gefragt 
Die Fragenden wußten nicht, da 
er schon am Bau des Krasno 
Jarsker Wasserkraftwerks dabc 
war. Karl antwortete: ..Ich fühl 
mich hier zu Hause wie In Ka 
sachstan und an der Angara 
Ich bin unter unseren Leuter 
Urteilt selbst, ob es weit Ist bi 
nach Dagestan."

Ich fragte den Ingenieur Jur 
Shdanow. ..Was weiter, wenn ih 
mit diesem Wasserkraftwerk fer­
tig seid?"

im Sommer
Die Ackerbauern des Kolchos 

„Asatlyk” im Rayon Tülkubas 
machten das Experiment. zwei 
Ernteerträge von Getreidekulturen 
in einem Sommer zu erzielen. Es 
gelang ihnen, von jedem der 3 
Hektar 100 Zentner Getreide zu 
ernten. Jetzt wurde beschlossen, 
diese wertvollen Erfahrungen in 
breitem Produktionsmaßstab aus­

sammlungsstellen errichten. spe­
zielle Anlagen montieren. den 
industriellen und Zivilbau in den 
südlichen Rayons des Landes füh­
ren. Die Arbeitsfront entfaltet sich 
in den unbesiedelten Gegenden 
Kasachstans und Turkmeniens. Die 
ungewöhnlichen Verhältnisse zwan­
gen die Montagearbeiter, neue 
Methoden der Arbeitsorganisferung 
auszunützen. So wurden z. B. die 
Block-Montagcknoten und die 
Industriellen Bauteile in den Pro- 
duktlonszentralstellen des Trusts 
schon vorher angefertigt.

Allein Im zweiten Jahr des 
Planjahrfünfts wird das Kollektiv 
des Trusts „Wostokneftegassan- 
techmontash" in Kasachstan und 
Turkmenien eine Arbeit für 3 Mil­

..Welter? Welter werden an­
dere folgen. Ich Hebe zu bauen 
und will bauen."

Die Bauarbeiter leben In zwei 
wohlclngerlchteten Siedlungen. 
Eine Hegt tiefer als das künftige 
Wasserkraftwerk und wird nach 
der Beendigung des Baus Im 
Meer verschwinden. Die andere 
Hegt höher, auf einem mit El­
chen bewachsenen Plateau. Sie 
heißt auch ..Elchen" (..Dubkl"). 
Sie Ist sehr schön, wie aus der 
Ferne, so auch in der Nähe. 
Es scheint, als habe man sie be­
hutsam von einer Architekten­
zeichnung genommen und hier­
her aut dieses wunderschöne 
Plateau zwischen den Bergen ver­
setzt. Alles ist genau wie auf ei­
ner Zeichnung: die strenge Pla­
nung der Straßen, die Eleganz 
und Leichtigkeit der Bauform, 
frische und originelle Farbtöne, 
die Einheit des Ensembles. Die 
Häuser sind meist dreigeschos­
sig. mit einer kleinen Anzahl von 
Wohnungen. Kaufläden. Schulen. 
Cafes—alles moderner Bauform. 
Ein märchenhaft schönes Panora­
ma. Die reinste Bergluft. Ja. 
hier könnte man für immer blei­
ben.

Juri Shdanow. Karl Heß und 
noch viele andere sind In Dubkl 
verliebt. Aber auf die Frage 
..Und was weiter?" antworten 
sie: „Neue Wasserkraftwerke 
bauen, an anderen Orten."

Sie sind sich dessen sicher, 
daß es auch andererorts ..Dubkl" 
geben wird. Vielleicht noch schö­
nere.

A. KUDRJAWZEW

zuwerten. Die Sowchose „Gani 
Muratbajew ', „Kelesski". „Tscha. 
pajew” werden aul den Bewässe­
rungsmassiven nach der Weizen­
ernte Hirse säen.

Die Stoppelsaaten werden das 
Problem der Erweiterung der Hir­
seproduktion lösen helfen. Die 
Frühjahrssaat der Hirse ist da­
durch ungünstig, daß sie in der 
Periode der starken Hitze reif 
wird und keine gute Ernte ein­
bringt

(KasTAG)

lionen Rubel ausführen. Dieses 
Bauvorhaben zeigt abermals an­
schaulich die unverbrüchliche 
Freundschaft und gegenseitige 
Hilfe der Unionsrepubliken unse­
rer multinationalen Heimat. Weit 
voneinander liegen diese drei wich­
tigen Bauobjekte. Aber sie sind 
ständig miteinander verbunden 
durch die gegenseitige Versorgung 
mit Baumaterialien. Facharbeitern 
und ingenieur-technischen Kadern. 
Der Bugulmatrust „Wostoknefte- 
gassantechmontash“ versorgt die 
Bauverwaltungen und Bauab­
schnitte In Usun und Gas-Otschag 
mit erfahrenen Arbeitern und 
Fachleuten, bildet an Ort und Stel­
le neue Arbeiter Kasachstans und 
Turkmeniens unmittelbar an den

Am Bau des Wasserkraftwerks Tschirkej. Unten — die Betonarbeiten in 
der Baugrube, oben — die führende Betonlegerin Komsomolzin Alla Milju-

300 Z E N T N E R
Mailgrünmasse von jedem der 
400 Hektar — so laufet die Ver­
pflichtung der Arbeitsgruppe von 
Alexander Niesing aus dem Sow­
chos „Put lljitscha" im Rayon So­

wjetski. Der niedergegangene Re­
gen wirkte sich auf das Wachs­

tum des Mais positiv aus. Auch die

Arbeilsabschnitten aus. Die Bugul- 
maer übergeben ihre reichen Er­
fahrungen. die sie beim Bau in 
ihrer Republik, in den Nachbarge­
bieten und autonomen Republiken 
angesammelt haben. Solch gegen­
seitige brüderliche Hilfe zwischen 
den Unionsrepubliken ist nur im 
sozialistischen Staat möglich, wo 
alle Menschen am Wohlstand Jeder 
Unions- und autonomen Republik 
als Bestandteile unseres einheitli­
chen Staates interessiert sind. Die 
Leitung dieses Trusts verpflichte! 
sich, zum 50. Gründungstag der 
UdSSR genügend Arbeiter heran­
zubilden, die fähig sind, dieses 
große Bauvorhaben zu vollenden.

A. REMBES 
Bugulma

Foto: R. Dyck

Mitglieder der Arbeitsgruppe legen 

die Hände nicht in den Schoß — 

sie pflegen fürsorglich die Saaten. 
Die Felder sind gut bearbeitet und 

chemisch gejätet.
W. LISUN

Gebiet Hordkasachstan

Vorzug 
der kultivierten
Viehweiden

Wie werden im Gebiet Dshambul die Weiden kutttvtert? Mit dieser 
Frage wandte sich unser Eigenkorrespondent A. WOTSCHEL an den Di­
rektor des Dshambuler Projektinstituts des Ministeriums für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR „Kasgiprosem" Valentin SASONOWITSCH. 
Der Direktor erzählte folgendes.

Bekanntlich machen bei uns die 
Heu schlage und Weiden 80—85 
Prozent der Landfläche aus. Sie lie­
gen hauptsächlich in der Gebirgs­
gegend, und ihre Produktivität ist 
niedrig, besonders im Frühling und 
im Herbst. In dieser Zeit wird we­
gen Überlastung der Weiden der 
Bedarf an Futter kaum nur zur 
Hälfte gedeckt. Das veranlaßte die 
Viehzüchter, sich ernst mit der 
Verbesserung der Wiesen und Wei­
den zu befassen.

Ich möchte in diesem Zusammen­
hang ein überzeugendes Beispiel 
anführen. Im vorigen Jahr hatten 
wir Fachleute des „Kasgiprosem” 
die Gelegenheit, ein Seminar der 
Orgotschersker Versuchsstation in 
Kirgisien zu besuchen. Bekanntlich 
unterscheiden sich die Weitfever- 
hältnissc unserer kirgisischen 
Nachbarn wenig von denen im Ge­
biet Dshambul. Außerdem grenzen 
viele Wirtschaften solcher Rayons 
wie Kurdaf. Merke, Tschu. Lugo- 
woje und anderer an die Ländereien 
der kirgisischen Versuchsstation.

Auf diesem Seminar erfuhren 
wir. daß die Orgotschersker Ver­
suchsstation sechs—achtmal bessere 
Wiesentriften und Weideplätze er­
zielt hat als wir. Wie bekannt, ver- 
trocknen schon im Hochsommer sol­
che mehrjährige Gräser wie Korn- 
Ir espe und Esparsette. Deshalb er­
setzte man sie durch hitze- und 
kältebeständige Pflanzen und schuf 
damit die Möglichkeit, das Vieh 
das ganze Jahr hindurch mit Wei­
defutter zu versorgen. In Orgo- 
I schersk bevorzugt man solche 
Gräser wie Gertenholz. Scbaf- 
schwingel und Kampferkraut, die 
bis acht Jahre wachsen und einen 
Ernteertrag um vier—sechsmal 
mehr einbringen als die natürlichen 
Gräser.

Die Orgotschersker Versuchssta­
tion kam zu dem Schluß. daß es 
zweckmäßig ist. Halbsträucher und 
vieljährige Gräser zusammen zu 
säen. Solche Saaten geben im Früh­
ling und Sommer nahrhaftes Fut­
ter durch die Grasarten und im 
Herbst durch das Gertenholz. Solch 
kombinierte Viehweiden geben die 
Möglichkeit auf einem Hektar 10 bis 
13 Schafe zu hüten, wogegen man 
auf gewöhnlichen Weiden nur zwei 
Schafe unterhalten kann. Ein ande­
res Beispiel. Von den Schafen, die 
auf gewöhnlichen Weiden gehütet 
wurden, erhielt man nur 1.5—1,8 
Kilo Wolle und 25—30 Kilo Ge­
wichtszunahme je Hektar, auf den 
kombinierten Weiden dagegen — 
8—10 Kilo Wolle und 200—250 Ki­
lo Gewichtszunahme je Hektar, im 
Jahr. Der Hirt Bertvbek Sadwo- 
kassow hütet seine Schafherde 
schon das dritte Jahr auf gesäten 
Gräsern, die Nachzucht erhöhte 
sich von 95 auf 115 Lämmer je 
hundert Mutterschafe. die Wolle 
von vier auf fünf Kilo je Schaf.

Eine nicht minderwertige Bedeu­
tung bei der kultivierten Viehweide 
ist die richtige Organisierung der 
Abgrasung. Man hat berechnet, daß 
die natürlichen Gräser eines Hekt­
ars 200—250 Futtereinheiten, die 
gesäten dagegen bis 2 000 Futter­
einheiten ergeben. Deshalb erwei­
tern die kirgisischen Viehzüchter 
von Jahr zu Jahr die kultivierten 
Weiden.

Wie steht es damit bei uns im

Am Waldrand steht ein 
freundliches Häuschen, das man 
von ferne für ein Erholungsheim 
halten könnte. Es Ist der Feld­
standort einer der besten Feld­
baubrigaden des Rayon Stschut- 
schinsk, Gebiet Koktschetaw. die 
von Peter Goßen geleitet wird. 
Der bewährte Brigadier hat alle 
Ursache, guter Stimmung zu sein: 
Die Saaten gedeihen ausgezeich­
net und versprechen, wie auch 
im Vorjahr, einen Ernteertrag 
von mehr als 20 Zentner je Hekt­
ar.

Jetzt Ist die Heumahd In vol­
lem Gange. Wenn man die Heu­
erntemaschinen auf noch größere 
Leistungsfähigkeit umbaut, wie 
es P. Großen und P. Assafow ge­
rade tun. wird ein anderthalb­
jähriger Futtervorrat gestehen 
sein.

UNSER BILD: Peter Gößen 
(links) und Pjotr Assafow am 
Schweißaggregat

Foto: H. Edlger

Gebiet Dshambul? Man hat vorge­
merkt. in diesem Planjahrfünlt 
’OOOO Hektar Viehweide, darunter 
einige hundert bewässerte Lände­
reien. zu kultivieren. Entwürfe zu 
diesem wichtigen Vorhaben sind 
schon im vorigen Jahr gemacht 
und den Wirtschaften zur Erfül­
lung gegeben worden. Zu solchen 
Wirtschaften gehören die Sowchose 
„Kuibyschew“ (Rayon Dshambul), 
..Georgijew“ (Rayon Kurgai). 
„Kokterek” (Rayon Moiynkum). 
„Dalakainar“ (Rayon Tschu). „Bo- 
standyk“ (Rayon Tatarsk) und 
viele andere Wirtschaften der Ray­
ons.

Man kann auch sokh ein Beispiel 
anführen. Der Sowchos „Kuiby­
schew“ erlitt von den Milchfarmen 
von Jahr zu Jahr Verluste. Allein 
1970 betrugen diese Verluste 15000 
Rubel, weil der Selbstkostenpreis 
eines Zentners Milch 23 Rubel 57 
Kopeken ausmachte. 1971 schuf man 
hier 125 Hektar kultivierte Viehwei­
den. bestellt zu dreißig Prozent mit 
Hülsenfrüchten, sechs Prozent mit 
Futtergräsern und zehn Prozent mit 
gemischten Gräsern. Der Ernteer­
trag stieg auf diesem Abschnitt im 
Vergleich zu den früheren Weiden 
aufs 9—lOfache.

Der Selbstkostenpreis eines Zent­
ners Grünfutter verringerte sich um 
einen Rubel und der eines Zent­
ners Milch mehr als um acht Ru­
bel. Die Fachleute der Wirtschaft 
haben berechnet, daß sie schon in 
diesem Jahr an die 100000 Rubel 
Reingewinn von der Milchfarm be­
kommen werden.

Die Kühe werden hier in Umzäu­
nungen aus Draht gehütet

Im Sowchos „Bostamiyk“. Rayon 
Tatarsk. der 30 000 Karakulschafe 
hat. bewilligte man für kultivierte 
Viehweiden 3 650 Hektar Land. Da­
von ausgehend. daß die kirgisi­
schen Viehzüchter in denselben Na­
turverhältnissen. wie sie bei uns 
sind, solchen Gräsern wie Korntres- 
K:.gelbe Luzerne. Winterweizen, 

orn, Gertenholz den Vorzug ga­
ben, säten die Viehzüchter des Sow­
chos Bostandyk" ebensolche Grä­
ser. Den Samen borgten sie bei ih­
ren kirgisischen Nachbarn.

Unsere Fachleute haben berech­
net, daß sich alle Auslagen bei der 
Kultivierung der Viehweiden in an­
derthalb — zwei Jahren bezahlt 
machen werden. Aus den Erfahrun­
gen der kirgisischen Viehzüchter 
geht hervor, daß jeder Hektar kul­
tivierten bewässerten Landes an 
die 500 Zentner Grünfutter geben 
kann. Das ist der Mühe wert

Doch einige Leiter des Gebiets 
wollen diese Neuerung bei sich 
nicht einbürgern. So z. B. wurden 
von unseren Fachleuten die Lände­
reien im Rayon Merke erforscht 
und die Grundstücke für kultivierte 
Weiden bestimmt doch die Leiter 
haben es entschieden abgelehnt 
das Land für Weiden aufzubessern.

Ja. alles Neue ist nicht leicht ein­
zubürgern. weil es neue Bemühun­
gen und Sorgen macht Doch die 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
vor den Landwirten gestellten Auf­
gaben in der Steigerung von tieri­
schen Erzeugnissen verlangen, daß 
alles Neue. Progressive zur prakti­
schen Geltung gelange. Das sind 
die Forderungen des heutigen Ta- 
Res.

Riesen­
gruben

Die Stadt Dsheskaigan mit ihren 
einzigartigen Kupiervorräten spielt 
mit jedem Jahr eine größere Rolle 
im Buntmetallhüttenwesen des Lan­
des, wird zu einem bedeutenden 
Industriezentrum Kasachstans, zu ei­
nem Kupferhauptlieferanten. Schon 
jetzt liefern Balchasch und Dsheskas- 
gan beinahe die Hälfte der Kupfer­
gewinnung des Landes.

Das spezifische Gewicht Dsheskas- 
gans im Buntmetallhüttenwesen 
wächst fortwährend. Das mochte sich 
besonders bemerkbar nach der In­
betriebnahme der Riesengruben 
Nr. 55 und Nr. 57. der Sektion für 
Verarbeitung des Komplexerzes und 
der ersten Baufolge des Kupferhüf­
tenwerks.

Im neunten Planjahrfünft Ist eine 
bedeutende Vergrößerung der Erz­
gewinnung und -Verarbeitung vorge­
merkt. Dazu wird die Grube Nr. 45 
gebaut, die ihrer Kapazität nach den 
zwei in Betrieb stehenden Gruben 
Nr. 55 und Nr. 57 zusammen genom­
men gleichkommt. Auch vergrößert 
sich die Kupfergewinnung im nördli­
chen Bergwerk Im Tagebau. In den 
Gruben wird ständig mit eigenen 
Kräften eine Konstruktionsarbeit ge­
führt. man ist um die Einbürgerung 
neuer Technik bemüht. 59 Prozent 
des unter Tage gewonnenen Erzes 
werd mit selbslfahrenden Mechanis­
men gewonnen.

Das Anlaufen der ersten Baufolge 
für Kupferschmelzung durch Strom­
verfahren ermöglichte es, hochwerti­
ges Kathodenkupier für den Export 
zu erhalten.

Zur Zeit hat das Kombinat in 
Dsheskasgan einen vollendeten Zy­
klus der Produktion errichtet: vom 
Erz bis zum Kathodenkupier.

M. BOHM.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
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Vertrauen 
gegen Vertrauen

Im Sittenkodex der Erbauer des Kommunismus 
wird von der Verantwortlichkeit eines Jeden 
Sowjetmcnsclien für die allgemeine Sache gesprochen. Eines jeden. Und 
zwar von einer aklivcn Verantwortlichkeit. Die kleinste Sache muß von 
Tatendurst durchdrungen sein.

Tn dieser Werkstatt hört man 
weder das Surren der Drehbank, 
den Schlag des Schmiedehummers, 
noch das Feilen eines Goldschmieds. 
Dennoch wird hier eine präzise 
Juwelierarbeit geleistet. Hier ent 
slehen unter Viktor Ballaus ge­
schickten Händen Kunstwerke — 
Wandbilder, Schachbretter 
Schmuckstücke wie Broschen. 
Halsschmuck, Spangen — alles aus 
Edeldcckfurnier.

Viktor ist ein hochgewachsener, 
ernster und bedächtiger Mann mit 
klaren, hellen Augen.-Er ist bei der 
Arbeit ganz im Banne der Harmo­
nie: sucht im Messerschnittfurnier 
die verschiedensten Schattierungen 
heraus, hantiert mit dem Schnitt­
messer. legt die einzelnen vorge­
schnittenen Details aneinander 
und vor unserem Auge entstehen 
die Umrisse einer Insel auf dem 
Borowoje-See, mit dunklem Wald 
und Bergen im Hintergrund. 
Dann werden die Einzelteile mit 
künstlerischem Können zusammen­
gefügt. geklebt, poliert und mit 
Nitrolack bedeckt. In den Meister­
werken kommt seine Liebe zur 
Heimat zum Ausdruck. Ich ver­
brachte einen halben Tag in der 
Werkstatt und das Entstehen die­
ses Wandbildes bewegte mich dies­
mal weit mehr, als manches Kunst­
werk auf den Gemäldeausstellun­
gen.

Viktor Bailau ist kein Einzelgän­
ger. Ihn verbindet eine feste 
Freundschaft mit dem Kollektiv 
der Möbelfabrik. Kein Wunder, denn 
hier machte er vor etwa 10 Jahren 
seine ersten selbständigen Schritte 
als Tischlerlehrling. Von hier aus 
begleitete ihn das Kollektiv zum 
Militärdienst Nach zwei Jahren 
meldete sich der wackere Sergeant 
Viktor Ballau im heimischen Kol­
lektiv an und wurde als Tischler 
eingestellt. Der geschickte und ar­
beitsame Tischler, wurde bei sei­
nen Arbeitskollegen auch durch 
Liebenswürdigkeit, und Hilfsbereit, 
schalt sehr beliebt Viele Abende 
saß er über Fachbüchern und -Zeit­
schriften und suchte durch Theorie 
zur Erleichterung der Arbeitspro­
zesse zu gelangen, Reserven und 
Vorlauf für die Produktion zu ge­
winnen, Ihm ging cs um die Ar­

Neue Bücher

Begegnung mit Bekannten
Nach einem angestrengten Ar­

beitstag sucht man Entspannung 
und Erholung. Es gibt viele Mög­
lichkeiten: Fernsehen, Sport, Thea­
ter, Spaziergänge. Unterhaltungen 
in der. Familie oder mit Freunden. 
Aber lesen Sie lieber ein gutes 
Buch. Es stürzt Sie in tolle Aben­
teuer, erschließt Ihnen das Land 
menschlicher Leidenschaften und 
Kritischer Auseinandersetzungen,

Weichert Ihr Wissen.
Die bürgerlichen Psychologen 

sind der Meinung, daß der durch 
harte Arbeit erschöpfte Mensch 
sich am leichtesten Krimis mit 
flotten Sujets aneignet. Darum wird 
der Büchermarkt im Westen mit 
billigen Krimiheften von Taschen­
format überflutet. Ihr Preis ist viel 
niedriger als der der billigen Klas­
siker-Ausgaben. Belm Lesen dieser 
„Literatur" sind alle Sinnesorgane 
auf die Probe gestellt und was den 
Inhalt anbetrifft, da stockt einem

der Atem von den ersten Selten 
an und die Haare stehen einem zu 
Berge. Doch nicht von diesen 
„Schöpfungen" ist hier die Rede, 
denn sie geben weder Wissen noch 
dienen sic der Erholung.

In der letzten Zeit wurde bei 
uns in Fachkreisen viel über den 
Platz der fantastischen, Abenteuer- 
und Detektivromane In der Litera­
tur diskutiert. Es wurden verschie­
dene Meinungen geäuße-t, doch in 
einem stimmen ade überein: das 
soll mit allen künstlerischen Mit­
teln ausgerüstete und vor allem 
mit einem scharfen Sujet versehene 
Literatur sein.

Die Liebhaber dieses Genres le­
sen gern die Werke von I. Jefre­
mow, J. Semcnow. A. Adamow, A. 
und G. Weiner. Doch sie alle wis­
sen, wie schwer diese Bücher auf­
zutreiben sind, da sie meistenteils 
in den Zeitschriften vereinzelt ver­
öffentlicht werden. Die in ver­

beit des Werkes und nicht um per­
sönliches Interesse.

Da saßen sich der Fabrikdireklor 
Wladimir Wassiltschenko. der 
Parteisekretär Sergej Dubrowin 
und der Gewcrkschaftsvorsitzendc 
Boris Michlilschcnko gegenüber. 
Es mangelte an gelernten Fach­
leuten.

„Dem Tischler Viktor Ballau 
müßte man die Möglichkeit zur 
Fachausbildung geben". schlug 
Boris Michlltschenko vor.

..Den Jungen habe ich schon 
lange im Auge. Er ist arbeitsam 
und wißbegierig, aktiv im gesell­
schaftlichen Leben, hat für Möbel­
bau Verständnis", unterstützte ihn 
der Parteisekretär. „Nur liegt sein 
Verd'enst schwer auf der Waag­
schale des Familienbudgets. Seine 
Schwester studiert, die jüngeren 
Geschwister drücken noch die 
Schulbank, ob die Eltern es ohne 
ihn schaffen..."

„Dann machen wir es so: Wir 
schicken ihn auf Kosten der Möbel­
fabrik auf die Hochschule, zahlen 
ihm ein vernünftiges Stipendium. 
Nach 5 Jahren haben wir einé1 zu­
verlässige Fachkraft", setzte der 
Direktor das Tüpfelchen aufs 1.

So kam Viktor nach bestandener 
Aufnahmeprüfung mit der Ein­
weisung der Fabriklcitung an die 
Technische Hochschule für Holz­
bearbeitung in Swerdlowsk. Der 
Fabrikstipendiat gab sich beim 
Lernen alle Mühe, das Vertrauen 
seines Kollektivs zu recht fertigen. 
Als er sein Praktikum in der hei­
mischen Möbelfabrik machte, half 
er im Kollektiv aktiv mit. Er mach­
te Entwürfe für Kindermöbel. 
Das war eine neue Produktions­
richtung. mit der das Kollektiv vom 
Ministerium für Holz- und holzbe­
arbeitende Industrie beauftragt 
war. Der Erzeugungsprozeß von 
Kindermöbeln wurde auch zum 
Thema seiner Diplomarbeit.

Nach glänzender Absolvierung 
der Hochschule wurde Viktor Bal­
lau Meister in derselben Halle, 
wo er den Tischlerberuf gemeistert 
hatte. Das Kollektiv lernte jetzt 
einen neuen Ballau kennen, einen 
Menschen mit organisatorischen 
Fähigkeiten und gediegenen Fach­
kenntnissen.

Oft ertappten sie Ihren Meister, 
wenn er vor einem Stoß brakler- 
ter, für d|e Möhelverkleidung un­
tauglicher Zierholzdecklagen stand 
und ein Stück nach dem anderen 
aufmerksam betrachtete.

Willst wohl mit diesem Dreck 
eine Sonderausgabe verkleiden?" 
spotteten seine A’beltskumpel.

..Das ist unschätzbarer Rohstoff 
für künstlerische Holzschnitzerei", 
antwortete Viktor. Die Kollegen 
lachten. Als Viktor «'e aber einst 
in seine Wohnung lud und ihnen 
einig« fertige Wandbilder zeigte, 
die er eben aus diesem „Dreck" gc- 
(ert gl halle, da staunten «le Bau. 
klölzel Die „Fische Itn Aquârium*-, 
die „Schwäne auf dem borowoje. 
See" waren wie lebendig darge­
stellt.

..Die Hauptsache ist, daß diese 
Wandbilder au« Material berge- 
stellt sind, die als Holrabfälle in 
die Müllverbrennungsanlage gelan. 
gen Durch diese Erzeugnisse 
könnte man der Fabrik eine ge­
hörige Schadensumme rflckbuchcn.

Als V. Ballau auf einer Produk­
tionsberatung seinen Vorschlag, el. 
ne Kunstwerkstatt zu eröffnen, vor­
brachte, wurde er von vielen Kolle­
gen unterstüzt. Er fertigte 
Wandbilder, einige Schmuckstücke 
aus Holzabfällen an. Seine Ver­
suchserzeugnisse fanden große 
Anerkennung auf der Mustermesse 
in Alma-Ata! Für 1973 wurden mit 
den Handelsorganisationen Liefer­
verträge im Werte von 10000 Ru­
bel abgeschlossen. Geplant wurde, 
die Werkslitte zu erweitern: 1975 
sollen 20 Mitarbeiter tätig sein 
und Erzeugnisse für 30 000 Rubel 
auf den Markt bringen.

..Ich hatte noch immer die Idee, 
die Natur durch die Natur selbst 
zu zeigen. Die verschiedenen Holz 
arlen bilden eine ganze Farben­
skala, setzt man sie mit etwas 
Fantasie zusammen, so erhält man 
ein fertiges Bild. Das Thema zu 
diesem Bild diktiert das Holzmu­
ster selbst", erzählt Viktor Ballau. 
Die Kunstwerkstatt ist neu in der 
Produktion der Möbelfabrik Aber' 
Viktor vertraut seinem Können,' 
wie das Kollektiv auch Ihm ver­
traut.

Der Wesenszug. der Viktor 
Ballaus Charakter. den Charak­
ter eines Sowjetmenschen 
der Gegenwart auszeichncl. bc' 
steht im Streben. den Menschen 
durch seine Kunst, sein Können 
Freude zu bereiten, durch den 
Naturreichtum den gcsellschaft 
liehen Reichtum zu meh­
ren. Dieses Streben verwirklicht er 
in seinen Werken.

H. EDIGER.
Sonderkorrespondent der 

„Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw

MOSKAU. Im Ausstellungs­
saal des Hauses der Kunstmaler 
wird eine Ausstellung der Wer­
ke der Kunstmaler der Stadt und 
des Gebiets Moskau zum Themxi 
„30. Jahrestag der Großschlacht 
bei Moskau" eröffnet.

UNSER BILD: Gemälde „Do- 
wator In der Rusa” von A. 
Tschalow.

Foto: TASS

JOURNALISTEN REISEN 
MIT..URSUS“

TEHERAN. (TASS). 6 polnisch« 
Journalisten halten sich zur Zeit in 
der Hauptstadt des Iran auf. Sie 
unternehmen mit einem Traktor vom 
Typ , .Ursus" eine Reise durch Län­
der Europas und des Nohen Ostens.

Die Juomelisten verfolgen das 
Ziel, die Öffentlichkeit und die Ge­
schäftskreise verschiedener Länder 
mit den Leistungen der polnischen 
Industrie vertraut zu machen. Auch

schiedenen Verlagen des Landes 
herausgegebenen Bände werden im 
Nu vergriffen.

Zwei Neuerscheinungen des Ber­
liner Verlags Volk und Welt ver­
helfen uns, wie paradox es auch 
sein mag, unsere Bekanntschaft 
mit dem Schaffen einer Reihe be- 
Sabter Literaten unseres Landes.

ie auf dem Gebiet der fantasti­
schen und Abenteuerliteratur wir­
ken. zu festigen. Ein Dutzend Ge­
schichten enthält der Band mit 
dem verheißungsvollen Titel „In­
dex J-18 arbeitet für Mr. l-aust". 
Das Buch Ist vergnüglich zu lesen 
und wird den Leser zuweilen so­
gar nachdenklich machen.

Sielten Sie sich vor. der Mann 
neben Ihnen Im Autobus könnte 
ihre Gedanken lesen, wie der Re­
porter David Ross, der Held einer 
Erzählung von Sinowl Jurjew „Der 
Mann, der Gedanken las". „Plötz­
lich spürte er, daß ihm der

Geschenke 
zum Jubiläum

WARSCHAU. (TASS). Dez 22. Juli 
1944 ist der Geburtstag Volkipo- 
leni. An diesem Tzg wurden das 
Manifest des polnischen Kom’laos 
der nationalen Belro'ung -oröl.'ont- 
licht. Seif d'eser Ze't wird der 22. 
Juli in Polen als Io erleg dor Wie­
dergeburt begangen, Und nicht 
nur deshalb, weil damals auf dem 
ersten Flecken polnischer Erde, d o 
von der Sowjetarmee betre t wur­
de, das Land aus Asche und Ruine 
wieder autebte. Dieser Tag legle 
auch den Anfang dor Schaffung 
des neuen dema..rctischen Polens, 
der Entwic' lung der Industrie und 
der Landw rtschcll, der Wissenschaft 
und Technik, des Bildungswesons 
und der Kullur, einer neuen soziali­
stischen Gesellschaft und e'nes 
neuen sozialistischen Menschen.

Die Werktätigen der Volksrepu­
blik Polen begehen zum 28. Mal 
ihren Nationalfeiertag. Sie begehen 
ihn mH neuen Arbeitserfolgen. Der 
sozialistische Wettbewerb um en 
würd’ges Begehen des Jubiläums 
Volkspolens hat das ganzen Land 
erfaßt.

Die Hüttenarbeiter der Republik 
leierten schon über den Pion 
92 OCO Tonnen Koks, 38 000 Tonnen 
Roheisen, 94 000 Tonnen Stehl, elwa 
96 000 Tonnen Walzgut und 2 4C0 
Kilometer Rohre. Hinter ihnen 
b e ben auch die 500 000 Gruben- 
arbo ler n’cht zurück, dte zusätz­
lich zum Pirn etwa 310 000 Tonnen 
„schwarzes Gold" förderten.

der UdSSR, 
des Großen 
in nächsten

Wichtige
PRAG. iTASS). Das fünfzig 

Jährige Jubiläum J— 
der 55. Jahrestag 
Oktober und der .........
Jchr st '(findende 25. Jahres- 
t.-~ des Fcbruarslegcs der tsche- 
ci.oslowcklschen Werktätigen 

dis sind d'e Hsuptthemen unserer 
Arbeit, sagte der tschechoslowa­
kisch;: i'iln r.’gisseur I. Svoboda 
einem TASS-Korrespondenten.

Wir rind bestrebt, mittels des 
Filmrli"m-nts über die Erfolge 
d r UdSSR in allen Lcbcnsbc 
ro'.Lon. über die historischen 
Wandlungen In den Sowjetrepu­
bliken zu berichten. Ander? 
Streifen erzählen, wie die Feier 
dieser wichtigen Daten in der 
Tschechoslowakei verlaufen wird 
Zur Arbeit sind die führenden

der Traktor „Ursus" zeugt von die­
sen Errungenschaften. Die Journa­
listen und zwei Mechaniker starte­
ten am 10. Mai dieses Jahres in Po­
len. Inzwischen besuchten sie die 
CSSR, Jugoslawien, Griechenland, 
die Türkei, Syrien, Libanon, Irak 
und Kuweit und sind nun aus Ku­
weit kommend über Irak nach Iran 
gekommen. Aus Iran wollen die 
polnischen Journalisten über die 
Sowjetunion heimreisen.

Straßenlärm seltsam ungewohnt 
war. Er blieb stehen, jemand streif­
te ihn mit der Schulter und mur­
melte: .Entschuldigung- Die Stra­
ße war angefüllt von Geräuschen, 
als. flüsterten die Hunderten von 
Passanten ununterbrochen vor sich 
hin.

Es stimmte alsol Er hörte die 
Gedänken seiner Mitmenschen. 
Herrgott, was für ein Wunder, was 
für ein Glück, was für Möglich­
keiten!'* David Ross freute sich 
üljer. diese ..Fähigkeit und . er ging 
daran zugrunde.

Männer, die den Wettkampf mit 
dem Tod bestehen, müssen starke 
Nerven haben. Sie beweisen es 
beim Erproben neuer Fallschfrm- 
oder Flugzeugmodclle. im Kampf 
gegen einen brutalen Feind, durch 
blitzschnelle Entscheidungen an­
gesichts unerwarteter Gefahren.

Sechs Erzählungen und Berichte 
aus den Bereichen nicht alltägli­
chen Geschehens bietet den Lesern 
der Verlag mit seinem „Wettkampf 
mit dem Tod".

Beide Bände sind von Lothar 
Grünewald zusammengeslcllt, bunt 
ausgcslatlet und unseren in 
Deutsch bewanderten Lesern zu 
empfehlen.

E. CHWATAL

Arbeitssemester 
der Studenten

BERLIN. (TASS). 800 Studen­
ten der Berliner Humboldt-Uni­
versität haben das Arbeitsseme­
ster begonnen. Zusammen mit ih­
nen werden im Verlaufe eines 
Monats auf den Baustellen von 
Sportanlagen und Wohnvierteln 
Studentenbrigaden aus Muskau, 
Prag und Budapest arbeiten.

Die festliche Eröffnung des 
Arbeltssemcsters der Studenten 
fand Im Berliner Treptow-Park 
statt, wo ein Kranz am Denkmal 
der Sowletsoldaten nlcdergelegt 
wurde Auf der Kundgebung 
wurde ein Brief der Studenten 
der Deutschen Demokratischen 
Republik an die sowjetischen 
Komsomolzen angenommen. Im 
Brief wird Insbesondere mltge- 
teilt, daß d'c Studierenden der 
Berliner Hochschulen In den 
Fonds des X. Weltfestivals der 
Jugend und der Studenten 
40 000 Mark überwiesen haben.

Haien
Dokumentarmelster herangezo­
gen. Große Hilfe erweisen uns 
In dieser Arbeit unsere sowjeti­
schen Kollegen, mit denen wir 
Beziehungen der engsten Zusam­
menarbeit anknüpften, sagte I. 
Svoboda.

1 Svoboda hat in 22 Arbeits- 
Jahren 1m Filmwesen etwa 22 
S reifen gedreht. Sein Schaffen 
w rd von den Zuschauern und 
der Kritik hoch eingeschätzt. Be­
sonders warm. wurde eine seiner 
letzten Arbeiten — der Streifen 
..Es wurde wieder Mal" —. auf­
genommen Er berichtet-über, den 
Besucji einer KPdSU-Delegation, 
geleitet vom Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. L. 1 Bresh­
new, In der Tschechoslowakei 
anläßlich des XIV. Parteitags 
der KPTsch.

SCHACHWELTMEISTERSCHAFT
HAT BEGONNEN

REYKJAVIK. (TASS). Punkt 
17.00 Uhr Ortszeit hat der Haupt­
schiedsrichter der Schachwelt­
meisterschaft. Lothar Schmied, 
die- Uhr eingeschaltet und der 
Weltmeister Boris Spasski 
(UdSSR) zog mit seinem Damen­
bauern um 2 Felder. In diesem 
Augenblick, war Jedoch der Her­
ausforderer Robert Fischer (USA) 
nicht zur Selle. Er erschien erst 
sieben Minuten spater und erwi­
derte den Zug. Der Match hat 
begonnen.

Der Saal des Ausstcllungspa- 
lastes — sehr geräumig, mit ho­
her dunkler Decke und einem 
schönen Amphitheater von Ses­
seln und Stühlen und einem mit 
Teppichen bedeckten Fußboden 
— war lange vor der Ankunft 
der Schachspieler voll. Der Saal 
ist mit den Staatsflaggen der 
UdSSR, der USA und Islands ge­
schmückt. Auf einer niedrigen 
Bühne, die von der ersten Reihe 
weit entfernt Ist und durch einen 
Sell getrennt wird, steht der 
Schachtisch Im hellen Tageslicht.

In Hintergrund Ist das Emblem 
des Matches mit forschem, rot- 
weißen Springer. An beiden Sel­
ten des Schachtlsches befinden 
sich in großen steinernen Körben 
lebende Blumen.

Nun stehen beide Kontrahen­
ten auf der Bühne unter den 
Augen von Hunderten Menschen. 
Beide sind von guter Statur und

Uriiitorlätiilprn 
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TSCHECHO SL O- 
WAKEI. Die erste La- 
serorturgsanlige Hlr 
Beobac.*.ung künstli­
cher Erdtrabanten wird 
im Observatorium dc. 
Astronomlelnslltuts dc' 
Tschechoslowakische t> 
Akademie der Wissen­
schaften in Ondrejov 
bei Prag geschalte.' 
An ihrem Bau betelii- 
gen sich die Wissen­
schaftler der CSSR 
der DDR. der UVR 
der VRP. der UdSSR 
Im Rahmen des Pro 
gramms der Internatl» 
nalen Zusammenarbei. 
sozialistischer Länder 
In der Erschließun; 
und Erforschung de» 
kosmischen Raumes 

UNSER BILD: In 
genleiir Fran t i s c '.. 
Hansl bei der Verb­
reitung der Lase-' 
tungsanlage zur näe'- 
sten Prüfung.

Foto: CTK-TASS

Autowerk 
wird erweitert

SOFIA. (TASS). Mit ledern Jahr 
erscheinen auf den Autostraßen 
Bulgariens immer mehr Kraftwa­
gen, die das Fließband des Auto­
werks in der Stadt Schumen verlas­
sen haben. Hier, wo die Pläne der 
sozialistischen Kooperation der Pro­
duktion verwirklicht werden, mon­
tieren die bulgerischen Arbeiter 
sowjetisch« und tschechoslowaki­
sche Kraftwagen großer Lademas­
sen. Dieser Betrieb wird gegenwär­
tig rekonstruiert und seine Pro­
duktionskapazität wächst an.

In diesem Monat wird im Werk 
eine neue Abteilung in Betrieb ge­
nommen. Sie wird Kraftwagen 
Skoda und GAS-53A liefern.
In der Abteilung mit einer 

Fläche, von 3 000 Quadratmeter 
wurden modernste Ausrüstungen 
montiert.

Dutzende Schiffe 
• ollen Im laufenden 
Jlanjahrfünft In den 
polnischen Werften 
’uf Bestellung der 
Sowjetunion gebaut 
werden.

UNSER BILD: Sta­
pellauf eines Trok- 
kenfrachters mit ei­
nem Fassungsvermö­
gen von 32 000 Ton­
nen In Szczecin. 
Er Ist 202 Meter 
lang und 24 Meter 
breit. Das Schiff 
ührt den Namen des 

georgischen Publizi­
sten und Literatur­
kritikers Niko Ntko- 
adse (1843—19281.

Foto: CTK-TASS 

sonnengebräunt. Sie sehen aus. 
als.wären sie Kandidaten für dl? 
bevorstehenden Sommersportspie­
le. Neben dem Spezialtraining 
trieben sie reichlich Sport. Boris 
Spasski Ist ein guter Schwimmer 
und Tennisspieler. Robert Fischer 
boxte dem Vernehmen nach viel 
und tauchte.

In der Geschichte der Turniere 
um die Schachweitmeisterschaft 
gab es wohl kaum solche athleti­
schen Gegner. Kein Wunder, sol­
che Matches erfordern kolossale 
nervliche und physische Anspan­
nung. Man muß bei diesem lang­
wierigen. ermüdenden, mehrstün­
digen Wettkampf mit unvermeid­
lichen durchwachten Nächten bei 
der Analyse von Hängepartien 
überaus große Ausdauer haben. 
Ich möchte hinzufügen, daß an 
solchen Turnieren blqjicrkeln^ 
so Jungen Rivalen aufefnander- 
trafen

Die Großmeister sitzen vor 
dem Schachbrett Irr ihren Sesseln. 
Übrigens sind d|e Sessel ver­
schieden. Der Weltmeister hat ei­
nen Sessel, der Ihm von den 
isländischen Veranstaltern des 
Matches zur Verfügung gestellt 
wurde, und Fischer sitzt In ei­
nem Sessel, der Ihm dieser Tage 
auf dem Luftwege aus New York 
gebracht wurde, demselben Ses­
sel, In dem er In Buenos Aires 
gegen Tlgran Petrossjan spielte.

Sowjetisches >
Buch in Kuba

HAVANNA. (TASS). Werke der 
Klassiker der russischen 
Literatur sowie Bücher der 
heiligen sowjetischen Au­
toren erfreuen sich unter den Le­
sern Kubas großer und verdienter 
Beliebtheit, sagte in einer Unterhal­
tung mit dem TASS-Korresponden­
ten der Leiter der internationalen 
Abteilung des kubanischen Bücher­
instituts. Eduardo Neiro. Von Jahr 
zu Jahr wächst die Auflage der 
Werke von A. S. Puschkin. L. N. 
Tolstoi. F. M. Dostojewski. In 
nächster Zeit werden ausgewählte 
Theaterstücke von A. P. Tschechow 
und „Die Brüder Karamasow" von 
F. N. Dostojewski herausgegeben.

Zusammen mit dem Schriftsteller­
verband der UdSSR wurde die He­
rausgabe ausgewählter Werke von 
W. Majakowski vorbereitet.

In nächster Zeit werden die 
Werke von Tschingis Aitmanow, 
Wil Lipatow. W. Am'.inski, und an­
derer sowjetischer Schriftsteller in 
:panischer Übersetzung herausge­
geben.

Strom für â 
die Landwirtschaft

BUDAPEST. (TASS). Die Ver­
wendung der Elektroenergie in der 
Landwirtschaft Ungarns wird sich 
auf das Zweifache vergrößern. 
Der Plan der weiteren Elektrifi­
zierung der landwirtschaftlichen 
Produktion im Lande wurde von 
dem Staatlichen Komitee der tech­
nischen Entwicklung ausgearbeitet. 
Besonder« weitgehende Anwendung 
werden die elektrische Maschinen 
und Ausrüstungen in der Tierzucht 
und in der Bewässerung finden.

Als der Weltmeister seinen 
ersten Zug machte, wurde er 
gleich auf der großen über der 
Bühne hangenden Leinwand ab­
gebildet. Auf diese ca. 30 Qua­
dratmeter große Leinwand wird 
mittels eines Fernsehsystems da* 
Schachbrett projiziert. >

Das Geschehen auf dem 
Schachbrett wird nicht nur Im 
Saal, sondern auch in der ganzen 
Welt verfolgt. Ich möchte dar­
an erinnern, daß das Match aus 
24 Partien bestehl.

Für die Aufrechterhaltung des 
Weltmeistertitels braucht Spasski 
12 Punkte zu erzielen, und der 
Herausforderer für den Sieg 12.5 
Punkte Die Partien werden 
dienstags, donnerstags und sonn­
tags gespielt. Die Hangepartien 
werden am nächsten Tag ge­
spielt. Samstag Ist Ruhetag. Das 
Match isf auf 56 Tage berech­
net Jeder der Teilnehmer hat 
das Recht. mit ärztlicher Er­
laubnis. 3 Spieltage auszulassen.

Die Rivalen wählten eine Vari­
ante dër Nlmzowltsch-Verteldi- 
gung. In der ersten Spielstunde 
wurden 13 Züge gemacht. Nach 
dem 41. Zug von Boris Spasski 
wurde die erste Partie In fol­
gender Stellung vertagt: 
Weiß: Kh4, Lc5, BB. a4, b6. e3 
Schwarz: Ke4. BB. a6. b7. e6. 
f4. g7.

REDA KTIONSKOLLEGIUM
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Anschrift:

Kasaxcxaa CCP 

473027 r. UeJtHHorpaa, float Corctob 
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Die „Freundschaft** erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

Redakllonaachluß 18 Uhr de» Vorlage« (Moskauer Zelt)
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2-77-11. Buchhaltung — 2-56-45. Dienstredakteur — 2-06-49. Fernruf — 72.

YH 01613.
UeraerorpejacKxü' noawrpaipHOMÖHHaT 3axaa -V> 4591.


	TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans

	Donnerstai;. 13. Juli 1972

	7. Jahrgang • Nr. 136 (1 690)

	Empfänge im Kreml

	Aussaat mitten

	im Sommer


	Riesengruben

	• INFORMATION« SPORT «=••	...


	Wichtige

	Arbeitssemester der Studenten

	REDA KTIONSKOLLEGIUM


	Anschrift:

	Kasaxcxaa CCP 473027 r. UeJtHHorpaa, float Corctob 7-A sia* «<t>ßofiHnuia(t>T»

	Die „Freundschaft** erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	«<PPOAHaU)A4>T» MHAEKC 65414

	YH 01613.

	3axaa -V> 4591.



